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Vorwort 



Dm voirU«ffaod«i BanriM. ohm ZweHiBl d«r einzige, weleiier tu» dtr Zeil ier GifoHngw 
Mf um fdMMMie» irt, hat toent MabUleii tau iweilaa Bande der »AiUMle» Ofdlnb S. Beae- 
dietl« mit «dai^ «riiiiteriiden AimerkDiigeii bekannt fenadit, nachdem Torher die Anschrif- 
ten , welche die Bestimmung der einzelnen Gebinde heieiehnen. von Ganisius in den Lectionei 

anlinnac, jedoch feljlerliafl , milgelheilt worden waren. Der erstgenannte berühmte Allerlhums- 
forsrlier hatte bei seinem Aufenthalte in St. Gallen diesen Plan unter den vielen uillelalter- 
liclien Kostbarkeilen des Klosters wieder aufgeftinden nnd denen hoben Werth auf den ersten 
Büch erkannt. Allein beim Dnrebfehen der literarlMhen Schltte* woran diesw Eloaler lo 
reidi iat, gebrach ei ibm an Zeil, denteiben genaner tn «Indimi nnd nnter aeiner Anf- 
•iehl abioicbnen xn lauen. Die Copie, welche er spiter von dem damaligen Blbliolbekar. 
Hermann Schenk , fQr sein Werk erhielt und in Kupfer stechen Hess , i$t mangelhafl und un- 
richtig. Ausserdem ist ein grosser Theil der sclirifllichen Bezeichnungen , welche (ihcT die 
Bedeutung der einzelnen Tbeile der Anlage Aufscbluss geben, weggelassen worden. Es wurde 
dabw Jede» Jahr von Getehrten, welche die MbU«<hefc an St. GaBen beanehien, der Wnnaeh 
ansgeaprocben : »daia bei dem nncehltabaren Wertbe daa Origtnali der AreMlefclnrgeachldite 
ein greaaer Dtenit geleiilet werden könnte* wenn daaMlbe mit Brkilmngder anf demaelben 
enthaltenen Blnxelnhellen im Facsimüe herausgegeben wflrde.» 

Das vorliegende Blatt, hei dessen Anfertigung wir weder Sorgfalt noch Mühe gespart bähen, 
kann indessen, ungeachtet es als Facsimüe angekijndigl ist, auf einen solchen Namen nicht 
völlig Anspruch mächen. Durch einen unglücklichen Zufall wurde nimlleb der Stein, auf 
wekhen der Banilaa in aeiner wahren Gföaae übergalragett war, nnbranchbar, nnd aun lab 
ahA, in Brmangeinng eines andern Stelnea von deraelben GrCaso, geawnnfan, die Zeichnung 
um einen FQnflel zu verkleioern. Da aber sowohl die Umrisse als die Schrift aufs genansle 
wiedergegeben sind, so dürfen wir versichern, dass, ungeachtet dieser Ideinen Verinderong, 
die Copie denselben Eindruck wie daa Original bervorbringL 
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Was dit' ilcm l'lane bei(?egcbcn(>n Erläulerunjicn belrilTl , so tnusseii wir bemerken, dass 
der «rste Tlieil derselben, nämlicb die Skizze von St. Galls Lcbco und von der Grüodang und 
Eniwickelung des Kloitors, der Vita S. GaJIi. Vita S. Ulmari, dea Gaiai S. GalU von.Ra^ert 
u. t. Wm fBiii«r elnigsD Scbriften, die ikb bei Ganiiiiii, MaiiilkHi Aaden abgedradil lia- 
den, enlliobea Iii. Bei der Bikllmg der Einseliüieiten der IDoetenalage lind dle[,Notlies. 
welche Stiplia and voo Arx io Handschrill biotcrtiesseD , benutit worden. 

Dass wir die Bedeutung aller Theilc der Anlage richtig aufgefasst haben, getrauen wir 
uns nicht tm beliaupten. Die ZtMchnunp, welche ein italienischer Architekt entworfen zu haben 
scheint, oder wcnigätenü Jemand, der mit der in sfidlichca Ländern üblichen Lebensweise 
iMlum war» iil fheilwdee iO aabaiSaHat, daM iiek iS» Biarieklmg Heler GeUade nicht 
gaaaa Mimilteln iint and die Yerfertigaag aiaea AnMuee viele Schwleriflwlt darhieten würde. 
Be bt I. B. nicht leidit sa bertiaiBHD, ob die vielen TIeredn in Innern der Geblade iaiBMr 
kleine Häuser vorstellen , da, nach ihrem Umfange zu urtheilen , kaum ein paar Menschen darin 
Platz hüllen . oder ob sie zuweilen den innem freien llofraum , nach weichem die Dächer sich 
absenken, bezeichnen sollen. Leider ist es uns nicht gelungen, über die Ue^^limmung der im Baurisse 
beschädigten Gebäude, die in Absicht auf ihre Einrichtung von dem übrigen Theil der Anlage 
belrichtilch abweiehea, dnreii Vergieidniag mit ebiigen Pilnen alter italleaiidier KIBiter nad 
Nadilbrechong in dea aof den Hanehelt dm «Iten Klosien bexllgiiebeB ScbriRea eiaige Aadentaa- 
gea in erhallen , oder eiae geaHfeade ^patheee aofkolteRoa. Gliicklicher warea wir ia Her- 
stellung vieler durch das häufige Aufrollen des Pergamentes Ihcilweise ausgelöschter Benen- 
nungen, i. B. mehrerer Räume- und Pflanzennaneo, die üch alle vermiUeUl Carls des Gros- 
sen Capitulare de villis enträthseln Hessen. 

Der vorlleiende Flan steint nicht dfenllieh für AnalOhroag heetbamt gewesen in seia. 
Er ist vielMhr, and hierin beeteht eben aehi groieer Werth« ein Mntterpian Ittr ein reietaee, 
bevMkert«* Eloaler. Er eollte ein BUd einer faMieteriichea Anlage geben, die in Ihrer Ein- 
richtung allen Anforderungen jener Zeit ein Genüge leistet, und neben ihrer Haaptbestimninng 
pSdagogische, wisscnüchaDliche und künstlerische Zwecke verfolgen kann. Die Klöster waren« 
wie bekannt, damals die einzigen Bildungsanslalteu und die Wohnsitze höherer Gesittung. 
Wie sieb ihr inneres Leben gestaltete, das zeigt uns auf eine lllterrascbende Weise der vor- 
liegende Baapian. 




GalTu Leben. Stiftnng mi Entwi^elimg des Klostaw St. GftUen. 



Gillt sioer der ausgeteichBeliteB Miehtii GIniMiiihof m , wir Iii Sld»lilaDd geboraa ni 
to Kloater Bmgor, wtMum Jamato dar galebfte ConofallM Tontand, Id aMan KaratalaiMi aetoer 

Zeit grQndlich unterrichlet worden. Haabdcm er herangewaehsen war , und sich den Ruf eines 
kenntnissrcicben und frommen Mannes erworben halle, liess er sieh die Prieslerw flrde erlheilen 
und bescklou , mit mehreren Freunden , unter der Leitung Columbans , eine Hissionsreiso nacb 
Brnamrieii nod dann uch dam Fattlaod« Barop«** ra mteraaluMa. 

Das Bäbe Galliaa halta tliella durch die BlBlilla rotier haidniselier VolkMlimme, tbeib 
dnreh die Snrglo^iglicit der Priesterschan in seiner Gesittung bedeutende Rfirl<«rbri(te gem.irht, 
wenn sebnn im Allgemeinen die christliche Religion die herrschende geblieben war. Glürklirb 
in Gallien angelangt, begaben sich die Reiseudea an den Hof Sigeberls , wurden hier freundlich 
aol^oaunaB ond tod dea Ktetse gebeten, ateh lo aeioen Reiclio Biedonala>aea. HIenHir 
WBBdeileB ate Bach den Vogesen oBd begaoBen ibre apoatoHacbe Thäiiglcell ntt der Stiflaog 
eines Klosters in dem allen f.iixetiil . welches wejjen seiner warmen Onollen von nah und fern 
besucht wurde. In kurzer Zeit verbreitete sich der Ruf ihres heiligen Lebens und Wirkens 
Uber die Belebe der Franken and Bargaader, aad der ZoIom vob teste« aot allen Siioden. 
die Ski Im ebrIatllcheB Glaaben oBteirldileii oder befSMtigen laaaea «ollleB . war ao gnm , daaa 
die Miuionlre für nülhiff erachteten , eine zweite klösterliche AnstaM ta der Nibe an grttadea, 
der sie wegen des Quellenreichlhums den Namen Fontaine« gaben. 

Auch der burgundische Hof war den Fremdliogen anfangs gewogen; allein die Klagen, 
die ColoBibaB Iber die •unaHllldie Lebenawelae dee Unlga Theodoricb IBbrte . logen Iba die 
Abnelffnng dieiae Ftnien nnd den bittonton Haai der rinkefallen Bmnbttde, Tbeoderiebs 
GrosNnillüer , Narh einem zwanzigjährigen Anfenthalle in den ftden Thllern der Vogesen 

wurden sie des Landes verwiesen und sollten auf den Befehl des Königs nach Ihrem Vaterland 
zurückgebracht werden. Ein Sturm hinderte die Ueberschiffong. Üa besuchten die iren den 
Bor Cblolan. finden Mer ebraovolle AatoabaM aad oia Geleit «a dn aaalraalidieB Künig 
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Thtndtbert II., der dteaelben gleichfalls freundlich eiolad, sich in seinem Reiche einen beliebigen 
Wotawrl MUUwiUen. In der Absiebt, ein recht g&nstige« Feld für ihre ^Wirksamlieit aufzo'- 
sttdira» logMi die Frandlhig« ■Mb Hodigwnittieii ond g«!»!!» BMb TiiffM, «Imb 
alemannischen Dorfe am obern Ende des ZQrichsee's. Hier Hess sich der ehrw&rdige Gell 
eine Uebereilung zu Schulden kommen , die den BemDhangen der Mbsionüre in dieser Gegend 
für Jelal ein Ende machte. Da nämlich die Glaabentboten die alemanaiscbea , dem Waolana- 
dlraito ergelMoei BewolUMr dleae« Derfee Ib den GniBdlehran dM GhristeBthui wlenlchM 
haltaB and Gtll das Warit dar Bdahnmg TaOaiidal (laaUe, ilbidata ar die GSUanlaBipal an 
nnd warf die Heiligthttmer in den See. Allein die Alemannen worden dadurch so aufgebracM, 
dass sie fiber die HissioD&re lierfiolen und sie nölbigten , durch eilige Flucht dem Tode zd 
entgehen. In der Burg Arboo , wohin sie sich gerettet hatten , trafen sie einen christlichen 
Priattar« Namana WilUmar, an, M dam ata aahiwa Tage varwatltan und in SrhhmaK 
braahlan, data an JanaaUigan üfiir daa Bodanaee'a, an Bragaos» aina dar ball. Aoralia gewaibta 
Capelle von den heidnischen Anwohnern In einen Götzentempel umgewandelt wordan aai nsd 
dass Jener Ort besonders für die Aule^'uup; einer klösterlichen Anstalt sich eigne. Golnmban 
und seine Gefährten folgten dem Halbe , stellten den christlichen Gottesdienst in dieser Capelle 
Wieder ber nnd btellan ilcb ao lange dasalbat anf, btc aia licb nanan Tarfolgongan v«o Satta 
Tbeodoricbi und der racbabdiügen Brunhilde aaegeaetal ealiea. Nach TbeodeberU II. Tod, Im 
Jahre 012, kam auch Austrasien mit Aleniannien unter Theodorichs Herrschaf! und Gunzo , der 
alemannische licrzoj; . obgleich ein t^hrist , liess sich durch die heidnischen Bewohner von 
Bregens bewegen , die Fremdlinge unter dem Vorwanda cu vertreiben , dass ihre Anwesenheit 
der ktaiglicban Jagd Schaden bringe. Zu aban danalban Zeit verlaran twei Baglailar Golnm- 
bans unter der Hand baidnbaber RSuber ihr Leben. Columban fasstc nun den Eniscbluss, Tbeo- 
dorichs Reich auf immer zu verlassen und mit seinen treuen (iefährlen über die Alpen nach 
dem Reiche des Longobardenköaigs AgiloU zu wandern. Von dem König und seiner Gemahlin 
Tbeodallnda anfa frenndUobata mü^immmimt arbMt ar dia BrtanbniM, an dnani- beHaUgan 
Orte in LongobardiadMn Reicba «leb niadertnlauan. Gainnban wibila aIna einiana Slalia tai 
einem wenig bekannten Tbele am Fosse der Apennlnan nnd grOndala daa KlMtar Babbio, in 
welchem er den Rest seines Lehens itubrachte. 

Bei der Abreise seiner bisherigen Gefährten lag aber Gall an einem Fieber darnieder und 
«ab aich, wihrend Jana naeb liaUen aagan, geiwnngan, von Bragans wieder nacb Ariran sn- 
rlckinkehren , wo er denn ancb unter der Pflege seines Freunde», dea Prietten WiUiaMr, in 
kurzer Zeit penas. Nach seines Li hrers Vorbild wQnscbte auch er bei sehr vorgerücktem Alter 
sich in die Einsamkeit zurttckzuzieben und der Stiftung einer christlichen Bildungsanslait seine 
noch Bbrigen Kräfte an waiben. Hiltebold , Willinars Diakon , der ala Freund dar Jagd dar 
ganian Ungegand knndig war, nacbta da« b. Gall anf den weit «mgedabntan Wald nnd daa 
bediialagana. von dar Slalnadi dorehelrünle wllda Bargtbal, btaitar waicban lieb dar aebnaa» 
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bedeckte Alp&leio erfaebt, aafmerkMoi und bezeichnete Uim deaselbe als den Orti wo er mit 
mImm FniHideii oifettSrt Min TOTtekm In AmMhnif Magaa Um». OaM*B g«M der V4ir- 
Mhtag. ia BagteH HiltoboMa riteg «r den Bwf Umb. fslfto LmI* iw Sieimch m« 

!4nh sich narfi wenigen Stunden In ein enges, rauhet, waldiges Thal rersetzt. An der Stelle, 
wo der Bach über einen Felsen herunterslOrzt , wurde Rast gehallen. Gall warf sein Nelz, das 
er auf Reisen iuimer bei sich trug, in einen Strudel, fing eine Menge Fische und bereitete sieb 
«■d MbMB BegMlar dm bMUiw Ualerhall. Bäte DnrcMloncbM der Gegand Iral er sieh elBW 
Dom in diD Pom md balrachlele dleaeo ZahH al» «in Zeichen des Himmels, daat Ihm hier sein 
Wohnort angewiesen sei. Dann errichtete er ans den Zweigen einer Haselstaude ein Krem, 
hing daran seine Reliquienkapsel aui , weihte die Stelle durch Gebet und kehrte dann mit seinem 
Begleiter nach Aiboa inrilek, M tmi aeiMM Fraaad« Wllltaur AbacUad sa nehmen. Hiar 
kericblate man Unit daas Fridabarga , daa aleaMnaiacfeaB Haraog» Ckiaio Toehlar, fa Uahartingaa 
gefährlich erkrankt sei und die feste üeberteugung haga, daroh Ihn von ihrem Leiden, welches 
als Besessenheit erkl&rt wurde , befreit zu werden. Nach langem Strüuben gab endlich Gall der 
dringenden Bitte des Heriogs Geiidr; er erschien an dessen Hofe, betete mit Frideburga und 
dia Heilung gelang. Dtoia Wniderthal vaneballa daai FraaidHag aalchaa Aaaain , daae der 
Itaig «gabelt, der atefc dardi FHdebvrfa MlbM daa Haigaag daa TorMle baUa anIhlaB laiean, 
Gairä das Stock Land, auf dem er sich ansiedeln wollte, zwei Pfund Gold und zwei Talente 
Silber schenkte und dem Herzog den Auftrag gab, demselben mit seinen Leuten bei Errichtung 
der Zelle alle mögliche Hülfe xa leisten. Bald nachher erhielt Gall die so ehrenvolle Berufung 
aar BleeiaHwtrda reo Gamtan. Aber arfl gent aadara DtogeR beeebUligt, walgette lidi der 
•cUiebta Haan . in'a öffeaUidia Labaa ca treten and aeblag Ar dteee Stella alnea eelaer Piaanda 
vor , den er drei Jahre durch l^nterrichl und Umgang fQr die Pflichten eines so wichtigen Amtes 
vorbereitete. Inzwischen war die Wildniss, die Gall tu seinem künftigen Aufenthalt gewSblt 
batte, von Blumen und Geelrlacben befreit und Tan wilden Tbieren geslnbert worden, and der 
Baa der ZeBe batte begeanen. In knner Zelt etand In dam anwittblchen WaMlbala ein Wahn> 
geblude fQr die BrQder 'oincina fratrlbus apta) und eine Gapelle (oralorium). Beide waren gani 
oder grAsstentheils aus Holz .iuriy;ornhrt. Nach den Regeln des heil. Columban wechselten in 
dieser kldsterlicben Anstalt, die bei ihrem Beginne nur wenige Minner in aicb schloss, Ghor- 
dtooit nnd fradigt. Beten, Uaterridit and Um« mit ataandar ab. Die Braanaang aaai AMe 
des roa Golaaibaa gaatlfteten Kiaeten Utxeall sdUag Gall AenMIs aas, well er die von ihm 
to eben begrOndele Bildungsansialt um keinen Preis verlassen und sich In seinem hoben Alter 
nicht mit weltlichen Dingen befassen woille. Gall hatte etwa 26 Jahre in der Umgegend rastlos 
gearbeitet, .durch Lehre und Beispiel auf die Veredlung des Volkes gewirkt, als er 95 Jahre alt 
am 16. October 640 sa Arbaa aa ataeai FMer alarb. Ualar deia BagMte das BIscbofli van 
Ganitens nnd ainar Haaga Telkee wnrda der ItUktim dea varebtten HaaMS aach setaMr 
ZaBa gebraebl aad darf In etaer Graft swtodwB deai AHar aad der Ifaaor (der balbbiaisnf^ 
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migt-n Mauer der Apsis) feierlirh bestattet. Wie «ich erwarten liess, litt durch den llinsrtieid 
de« edlea Galt der Besucb des voa ibm gegrOndelen Klosters keine Unterbrectiung. Von oah 
VBd fbiB walMriwttto das alMUDaiMha T«lk nnh Um ütAtf to dM iraadoirMteiMleii Hai- 
Ugw in bwf. Mit Jedem fahre BMkrto sieh die Zahl dar UronDeD Fllgar, and leiclia 
Leute fanden bald Trost darin, durch Vergabungen zur Hebung der gottesdienslllchen Anstalt 
beizutragen. Dennoch sah sich dieselbe schon in ihrer ersten Entvt irkelung durch vorschicdene 
unglQeklicbe Ereigniftse gebemml. Nicht lange nach Uall a lod« brachen uiimlich unier Ortwins 
ABfahruBf die Franken in den ablrinnigan Tlmigan ein und lagan, die Binwobaer plttadamd und 
dia Walmanfcn lantllraidt an den DfiBm dai Badeniaa'a hin. Der Brfldandiall in 6air> Zeile 
raablen sie alle ihre ScIdUza und KirchenbeiligthQmer , warfen den Snr^' des Heiligen heraus 
und waren nahe daran , denselben zu verunebren. Der erlittene Schaden war so gross , dass 
nach Abzug der Feinde der Bischof von ConstaoK, Boso, sich selbst nach GaH's Zelle begab 
nnd dam Haiiigan aina wttrdigere Grabititta. ainen steinernen, mit Torliingen (paU*) nmga- 
beaen Saig (Ball, lectum, genannt) errichten Hess, an welchem Gall's Stock (cambutla irisch) 
aufgehängt wurde. Bei einem zweiten Teberfalle der Franken unter Pipin \on Herislall wurden 
sämmtliche Bewoliner der Zelle als Leibeigene neggefQhrt, der iUrcho selbst aber kein Schaden 
zugefügt. Btaan unanaldiAn Varhial Bhm bltla iiald hamach daa Kioiter eriUtan , wann a« 
dam Bilisehen Landgrafan Vletar gelungen wlra , den Laib dai HelUgan in raaben. GillA-. 
lieharvetie wurde der frevelhafte Anschlag zu rechter Zeit entdeckt und vereitelt. 

Einen bedeulendcn Aufschwung nahm St. Gallenzclle unter dem vorlrcITlichen Abte Otmar, 
dar dem Kloster 40 Jahre lang, von 720 — 760, vorstand. Unter iboi mehrten sieb die 
Vergabungen an daa Klaetar fai dam Grada . dan aina viel grgtsara Zahl Klaatargalilllchar darin 
aullianommett werden konnte und nana GeUada, die theii« xa Wohnungen, tbelli tu wirO- 
•duftlichen Zwecken bestimmt waren, aufgeführt werden mussten. Unter den Geschenken , die 
das Kloster unter seiner Vprsteherschan von Pipin erhielt, wird auch einer vcrzicrteo Glocke 
erwähnt. Ueher die Einrichtung und Ausdehnung des Klosters, wie es zu Otmars Zeiten be- 
sland, lierem ona die JahrMtehar und Urkunden von St. Gallen nur apanama Angaben. Bs 
wird angefOlirt , dass Otmar, walirscheinlicb zur Brwaltemng dar Anlage und lum Feldbaue, das 
umliegendi' Lnnd annekaufl hnhe. Jetzt schon war eine sogenannte äussere Srluile vorhanden, 
ia welcher Jünglinge, die nicht zum Kloslerleben bestimmt waren, gebildet wurden. Dieses 
GeUtada aland auf dar MaidiaHa dai iUoitan aumarhalb der Veraunung. Auch von Wohnungen 
fir die Arbatli- uad Bandwarkalenle , ofwiarii, wie von der, von dam aiganüiehan Kranken- 
hause abgesonderten Leprosle Qoden sich Andantoufan nnd auch der Ablawohnung geaeblabi 
Jetzt unter dem Namen paintium Rrwühnung. 

Was die Kirche, die dem Apostel Paulos geweiht war, Oratorium, basilica, betriBt, so 
möchte man, nach einigen unboatlmmlatt Bamarkungan Aber Ibra Biurichinng und Bnnarl , an- 
nahmen, dam au Otmare Zailan daa anla unter Gaili Laitnng arricbtaia Oratorium nieht mehr 
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besUindeD, dagegeo eine geriumigere , lolider aafgefahrte Kirdi« leine Stelle eiDgeDommen 
hab«. Et getebieM tndctseii eines neuen Bmee nirgends Brwihnang. auch lisst sieh kann 
denken , dass vor Otmar ein UDlernehnion voti solcher Bedeutung habe zu Stande gebracht Ver- 
den küonen , da eigentlich erst unter der Vorsteherschaft dieses Mannes, der als der erste ei- 
gentliche Abt von St. Gallen betrachtet wird, da» Eloster in jeder Bcz(ebiin<; nach den Regeln 
daa h. Cahnnbani «tageridM«! md dar Gnnd in daiaa« Unftigar GrflMe gelegt wnrda. 

In dar Eiicha war aina Crypla vorhandaa, in welchar, wl« Aber Ihr im Chora, «Ib JUiar 
stand , und Tag und Nacht ein Licht in einem aas Glas verfertigten Leuchter brannte. In dem 
Boden des (]hors hef.ind sirh eine OelTnunK fenestra . durch welche die Lampe des ohern Allares 
auch auf deu uutera ihre Strahlen warf. Der Eingang in die Crypta war der gewöhnlichen Bauart 
geaaist an dtn Stnfen dea PraabjrtorlnM mgebraclit. Das flach «ingadacUa Millalaebiff war «her 
40 Fuss hoch, folglich beirag die Linga der Kirdia« wann wir die VerhftllnUse mehrerer alten 
Kirchen berQcksichligen, wenigstens 100, ihre Breite 60 Fuss. Sie war durchgehends mit Fen- 
stern versehen and mit gläsernen Lampen und Kronleochtem icorooij) geschmückt. Der stei- 
narn« Sairf des b. Gallas befand sich swiscben dem Hanptaltar und der Mauer der Apsis im 
Chora. Daa BagrtbniM das h. Ohuar {i 760) war in der Eireba MlM amiebat dam Allar 
dea Tlafers Johannes angebracht and lehnte sieb an die Haaptmaaer. Die vier Seitenwinde 
warai ans kleinen Steinen und Cenicnl erbnut, die obere Seite bestand aus kleinen, kreuz- 
Wtia gelegten Steintafeln, die mit Cemeul bedeckt waren. Die Kirche war dauerhaft aus 
Stein «afgallUirt, wie sieb ans dar Ingabe entnabman lläit, daM beim Niadarr«iMai dar 
alten Kirdia. im Jdir SSO, die H^da mit vlelar Mlba Tarmiitebt MaaerbraciMr alngaalosaao 
werden mussten. — Im Innern des Klosters stand auch eine, dem Apostel Petras feweibte Ca- 
pelle, die, wie es das Capilulare Mon. 789. 7. und Capil. f rancof. 794. 15. allen mit hei- 
ligen Leibern versehenen Klöstern vorschrieben, zum auüscbliesslicben Gebrauche der Mönche 
dlmte, nd worin baatlndlf Goltesdianü gabaltan werden mnasto. 

Unter Olmars Nachfolgern, die gegen die Anmassungen und BadrOckungen dar BlicbSfa 
von Constanü , wcicho ihnen die freie Abts wähl und die freie VerwaltuDK ihrer Güter zu enl- 
reissen sachten, lange und harte Kämpfe zu bestehen hallen, scheint das Kloster weder an 
Dmlbng, nocb an innerer Anabild uog gewonnen in bähen. Ja« die fiabluda waren so vo^- 
nacbilialgt, daaa St. Gallen von aelnan eigenen Bawobnan als das armsallgsto and angate 
lloster im grossen fränkischen Reiche erklärt wurde. Erst unter dem vortrelTlichen Abte Goz- 
pert (erwählt 816^ fing das Kloster wiotier an aufzuleben. Nachdem dieser kluge und euet^jische 
Abt die klösleriidie Disciplin kergeslellt , vom Kaiser die Bestätigung der freien Abtäwahl 
aitangt nnd niebt nnr 0§ alten Betlltnngan des Kloatan inrilcfc ariialten, aondara ancb nana 
erworben halte, konnte an bbanmif abma frSsiarat dan jalilgan VathlUniisan angamaa- 
sanan EloHan gadadit werden. Sobdd aber dte Miltel Ar aln an wicbiltaa Onternabmen 

8 
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voriModen waren, halte Gotpert ketaen sdMlicInni WoiMeb, tS» aeia Vortebmi radit bM ta 

Altsnilii Iii);.' /u liiiii;;cii. 

Uailpi Ti, Müiicii voi) Sl. (fallen und de8»eu üllester GearhicliUchreibvr erwähnl in seinen 
Annaleo de» üauea auf folgende Weise : ■ Abi GoiperU Sionco uod Tracbteo war gaaz auf 
di« Wohlfiihrt des aatef leloer LeUoiig stelieodea Ktofllwa «arictol. Zar VmehSMraog d«a- 
selben flog er an im Jabr 830, in Kaiser Ludwigs ITlem R«gi«nng4*l>i' dem b. Gallus eine 
neue Kirche aur^uroiiron . \\clch(> noch i;eg(>nwürliK al» ein schönes ansebniiches Gebäude da 
stebt. Da» Werli wurde im 7leD Jabre volleDde(, im 9lea fand die Einweihung stall, die durch 
Wolflaot, KMlior fon Consuuii, lu detscD DHkeM Sk Galieo geban, ia Anweaflnheit BiidMf 
Adalricha vm Baael. des Abiea Brlebald md vieler MOodie vm BeidMiMHi md «iaer Meng« ala- 
aMBniscber FQräten \ürp:ünomtneu wurde. Bei der Einweihung geschahen Wanderzeicben. Auch 
amh Vollendung dos Baues \\ar Gu/pert uii.ililässii; auf den Nutzen uosers Riosters bedaclil. 
Bis an seiner Zeil herracbte bei uns grosser Mangel an Büchern ; er aber brachte eine solche 
Meage lasaaunea, dase St. GtUea dordi adaa Bihliothek ni nicht geriageai Aniahsa gdaagle.« 

Dm neue IlaMer lollte aliea Aafbffderaagea der Zeit ealsprechen. eine pnebivolle Kirche 
besitzen, den Mönchen geräumige Wohnungen und jede Beijuemllchkeit darbieten. Es sollte 
Schulen, Spitäler, (iiirtcn, wirthschaflliche Gebäude aller Ärl in sich schliessen , alle Hand- 
wurke und Gewerbe, deren es bedurfte, in seiuem Luifauge vereinigen, Qberiuupt so einge- 
richtet sein, das« es ohne andenrelllfe HOlfe allen religiAsen, wlssenschafllichen. hünstlerischen 
Zwecken ein Genüge leisten konnte. Bbo aber der wichtige Bau begann, Csnd, wie es scheint, 
Ahl Go/perl für gut, seine Absicht seinen Freunden hekaniit zu machen und sich bei ihnen 
Kalbs zu erholen. Gegenwärtig noch beiindet sich unter dcu Scilenbcileu , die das Kloster St. 
Gallen «nfbewalirt, ein aus Jener Zeit berslammender auf Pergament gezeichneter Banrisa, 
welcher 3 Fnss lang, 2 Vi Fass breit ist und ans vier tosanuDengeaUieien Hinten beateht. 
Fiir da:. Aller und die AeclitliL'il iliesL^ Dokumentes sprechen so viel GrQndc, duss in dieser 
Beziehinif; nocii von kcim in Alti riliunnforsrher der geringste Zweifel erhoben worden ist. 
Leider aber ist es nicht ganz unbeschädigt auf uns gekommen. Zu einer Zeit nämlich, die 
aeinen hohen Verth niebt in scUlsen wosste, erianbte sieh ein MSniA, wahrsehehiUch la 
Emuogelnag hessern Schreibmaterials, aar die BSckseile des Bauplanes das Lehea des B. Hartia« 
zu schreiben und seine Arbeit auch auf der Ecke l. r jtndern Seite fort zu setzen . nachdem er 
die rollir-n I inri-se soreraltig austrekralzl . auch die scIiriflUche Angabe der Bedeutung der Käum- 
licbkeilen entfernt hatte. Zum Glück rilzle das Scbabomesser das Pergament so stark, diM 
sich ans dea Im Pergament enistaodeaen Forchen die Linien des Planes genan herstallen lassen. 
Was aber die sduifliieheo Bezeichnungen belriOt. so ist es leider unmöglich, mit Ausnahme 
eines einzigen Wortes, die mit srli warzer Farbe s''*thriel)enen Angaben zu ermitteln. 

Der Verfertiger des Planes ist nicht bekannt. Mabillon ist der Ansicht, dass niemand anders, als 
der Abi Eginhard, welcher die königlichen Baolon leitete nnd in der Arehlleelar sdv «rllibren 
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Wir. 4«MelbMi «atworffln habe. Er ttHtl seine Behaoplmc nanenliicb aur die Nacbrlebl, . /' <~ <T^- . 
das9 k5ni^liche Baumeii^ter die aula oder das patatiom (den Hof) des zweiten Nachfolgers Gorperlü, . v //^ 

Grimoalds, Tollendel hällen. »Aula palalini» perfecta estjsta ma^slris etc.*)« Von Arx bäll Ij/««- •■■•''>ry^''h 
den Hefarchitecten Gerung fOr den Urheber des WSMsT'Se HA scbeini gewiss, dass der ' 
BaunMliter, der denseHteD entwarf, wie wir apiler sehen weiden, die für die KIMer in den . T*^"r/f*'% 
Cipttalarien Carls des Grossen^ aufgestellten Regeln und Vorsehriflen genau berOcksic-liligte. [/I ' *^ 
dass or al)or mit der Localitüt des Klosters S(. Gallen durchaus unbekannt war, und öberhiupt j . * " ^ 
nar eioen den Anforderungen seiner Zeit entsprechendea Musterplan fQr ein wohlhabendes ^nf^t. ■ 
Kloster leiehnen woWe. /^-f.V*- 

Aof den Pinie selbst Anden sieh folgende aa den Diahon Goipert, Neihn des Abtes Gos- ' 
pert oder MCh wehrschelBlieber an den letztem seihst gerirhtetc Zuelgnangiworle: 

Hti'C tibi duicissime All Gozberle de positione offirinariini paueis exemplnln diroxi, qui- ■^a.» / - • 
bus sollerliam exerceas tuam, meamquo devotionem utcunque cognoscas, qua tua' bnuir vo-^-'^,'. ' ' 
inntatl sitisbeere ne segneos Dt»! inveniri eonSdo. Ne sospicerls aaten me httc ideo eiaboraase, ; / 



qood TOS pvimne Mürf» tadifere nuglsteriis, sed iioctas oh amorMS dei tibi soü perscrotiBanda ^ ^.-^ 
plaxisse amirabili fralcrnitMIS latuilu rrede. Vale in YPO si-mper niemor nostri. Amen. i^t^f/'u'' • >■ 

Wer der Mann war, welcher dem Abte Gozpert den Bauriss übergab, ist uobeltannt. '^v,- //^ 
Da aber Abt Goxpert als Sohn angeredet wird, so ist es nicht unwahrscbeinlicb, dess der y 
Geber irgend ein Bisehof gewesen sei, welcher nach des h. Aagnsdn Traclat S7 in Joaaae,;; ' J . 
gegen den Aht als einen Untergebenen sich dieser Anrede bedienen mu^ste. Was die Zeil-A»-'^' -i^- ^ 
hetriOl. in weither iler Bau der Kirche begonnen und vollendet wiirdo und die Kinweihung'^*^< • >.v • ■' 

derselben statt fand, so weichen hierin die verschiedenen Berichte selir von rin.inilcr ab. ' - "'- / 

Isipertns gibt das Jdir 880 Vkt die BrbM«|ff der KirdM a», iaden er aabesii mmt la^^t , *'t y v - 

ob in Jen«» Jahre der AnCug oder die Voileadanf des Weihes statt geftoden hei»e. Eine ■ . , v / 

genaue PrOfunü der Angaben zeigt indessen, dass dasselbe im Jahr 822 begonnen und bis 

zum Jahr 829 gedauert habe, worauf im Jahr 830 oder 832 die Einweihung der neuen 

Kirche statt fand. Das Cbronicon und Walafrid Strabo weichen in ihren Angaben ebenfalls 

voa elaaader eh. Erst nach ▼oliendong der Xirebe |^g aso aa du Niederreissea and Wie- 

deraofbauen der übrigen KloslergebSnde. Jtfan Itonnle sich hiebei. wie .sich ans vielen Stellen 

in Ekkehards Annalen des Klosters St. Gallen dcirllinn Inssl, nirht genau an den Rinriss halten. 

Den Ort nämiich , wo das Chor der alten Kirche stand , welc hen Gallus bei seiiiem ersten Besuche 

der Wildniss geweiht, wo er die erste lEepeDe errichtet und wo mn seinen Leichnam bestattet 

hatte, Biasste aadi die aeae Kirche in sieh seUiessea. Dainlitelber neben iboa Oiesst aber 

ia tiefem Felscnbette die Sieioacb vorbei, so dass die nach dem Plane auf der s0d5sUiehen 

Seite liegenden Gebinde nach einer andern Seite verlegt werden mosslen. Auch in Beiiehnng 



*) BibUoUMlL des Kloelan 8(. Galka eod. 387. 
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luf die AusfQhruns der einzelnen Gebäude wich man, wo es nöthig war, Ton der Vor- 
schrift ab. im Allgemeioeo scheiat sie Jedoch bei dem neuen Baue lar Richtschnur gedient 
1« ludMO, wie ndmir* ««• andarer Hnd tan Plane anfahraeirtaa ZotUm «nd Varln- 
darangaa, di« «Ich auf die Miiera Blulchlnng daa Kkiton SU fiallan bailakan, danilich 
baweisen. 

Die Leitnnf? des Baues war dem in der Archilectur wohl(>rf.»hrnpn St. Galler Höncbe 
Winibard, welchen der twrOhnike Reichenauer Münch £rmenricb einen zweiten Oh dalus nennt, 
und bearfeh, and Bälger, ebenhlbi MBnehen van St. Gallen, fiberlragen werden. Sad ne^M in 
aNlUlclli cenitmebdia ex omni materla indnitriee vires vel rare naqnaai raperf , alcnti bena In 

nido apparet qiiales volecres ibi habilent. Gerne basilicaro et coenobii clauslrum et non mi- 
raberis quod refero. Et ne de omnibus sileam quid est Wiaihardus nisi ipse Da'daius .' Vel 
^it Isenriciis ni Beieleel secvodas? in cujus manu sempar varMlur dolabram excepio quando 
•lal ad aliarit saeri miniilerinn. Tacao de dooMne Baifaro etc. 

Die Mönche des Klosters waren bei dem Bau sehr thätig, iodem sie Kalle und Sand 
berbeilru|;en und jede Art Uioidarbeit verrichlelen. Ihrer Dion'^tleitunKen während des Baues 
geschieht in einigen Versen Erwähnung, welehe \om b. Notker verfasst und im Capitelsaaie , 
oder der aogenannten schwanen Kapella an die Wand getchriaban waren. 

JustitiiP Gozbertu» heros fratris Winibardi 
Arlibos eximiis fasces porlantibns omnes 
l*anperibnB nonachis iaptdum caicisqne et arenc, 
Ut qunndam iargus fedlline SisinioS «Inas, 
Hanc struit ecclesiam. 

Auch deutet folRonde Stelle in dem in Mabillon Anal, abgedruckten Briefe des Reiche- 
oaoer Mönchs Ermenrieb auf die Dicnslleiblungen der Mönche: qualiter omnis coni;regatio ilia 
|Mr lotiini diem laboraveral in uaa columnarum iliaruoj, quie in basilica ipsa circumslant. 

HU kAnigHebeai Anfwande war daa gania Kloster, Tomahnilidi aber die Kfarehe ond die 
Aula aufRe rührt. ?on der Praehl dieser Gebinde gescUehl in der GrabsObriA daa Ablaa Goc- 
bert Erwibnang: 

Nam Tore visendam prcsdvi reglbns «dem 
Begia debueral regibus eiaa domns. 

Aueh der acbotliscbe Mönch Dubwin beisst das Kloster Aula» summasque domus. 

Aufs 8chün»:e und kostbarste wurde die Kirche vollendet und «usgeziert. Die Säulen waren 
aus gewalligeo Felsblöckcn gehauen, colurnns omnes in lemplo lapidea; immensis molibus, die 
flacbe Decke reieb vertiert, die Winde, sowohl las Cbor, als Im Sebiflb, all Bildern tuT 
Goldgmnd boDalit woranf folgende, anf dem Sdieldd»ogen angebracblen Vene Undenlen: 
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TmdpIhi qood Gill» GmIiwIm MmMrai «Im» 
H«c abfcM Imno ptetarit coapili et mv«. 

Mit grossem Aofwaad waren auch die Allir* gwdnalkkt, •inige onter Urnen softr mit vergoldetoM 

Silberbloch helc^l. Die Durchsirlitijjkoit d<T ninsf<Mister *), die Pr.iclU der Kronleucbter und der 
AmpelD, die aus Gold, Silber, Elfeiibeia verfertiglen und mit Schleiern voq kuostreicb ge- 
•tickter Leiowand verböllteo Kreuze und Altire, die bunt gewlrkleo Tapeten , die aas Gold 
md Silber gelriebenea lelieÜB m den AUlreo, die ans eben dlesea MetalleB verfenigten nd 
mit Edelsteinen und Gemmen besetzten Kapseln zur Aufbewahrung von Reliquien, die herrli- 
chen Mes<Kewändpr, die Kelche, die aus Klfenbein Roschnil/tpn oder mit Silber- und Gold- 
blech beschlagenen und mit Edelsteinen beselzlen Dccliel der Evangelienbücher , die Stukka- 
tncarbeUen, WaduUlder, die Glocken n. a. w. and der IlbrI«« Schimck dieser mit allen 
Ennatwarfcan, velcfae Jene Zeit horfarhrlnffm bonnta. prangenden KIrehe, worden in den 
Jahrbüchern und andorn Srhriflen des Klosters häuflg erwähnt. 

Die Abiswohnung, aula, palalium , deren Bau erst der zweite Nachfolgi r Gozperls, Gri- 
aioald, unternahm, wurde ebenfalls, sowohl was die Archilectur als die innere Ausschmückung 
belrlA, ab ein MeMentOcfc betracbCel. 

Splendide marmoreia onata eil ania cotnmnis, 
Qoam GrimoaMoi ovans Arno Amdandna rtnnll» 

' Ornavit, coluit, Hludowici prinripis almt 

Temporibus , muUos laetus felicitcr anoos. 

Der Bau derselben war von den Hofbaumeislern geleitet, die Malerei an deo Winden VOO 
M&nchen aus dem Klosler Reichenau ausgefOhrt wurdeu. 

Aula palallDis perfecta est ista magistria. 
Inenla pictorea tranimiierat Aagia dara. 

Von den RobepoUtern , den Tapisserien, den GeDUsen aus edeln Metallen, deo aus Glas 
oder Gold, and aalt Bildwerk gezierten Triakbechem nnd TleloBB andern kostbaren Ge- 
rätbe. womit die AnIa relcblleh Yoraeben war, M In den Schrlllon dea Klosters nohrmals 

die Rede. 

Auch die übrigen Tbeile der Anlage, namenliich die Klausur, wurden, im Verhältnisse 
dos Belcbihaas, den das Kloeier besats, aofgenbrl. Einen Maaasiab Mr die Anadehnnng, 
in weldier a. B. die wiTtbschafllidien Gebinde angelegt wnrden, nnd sogleich einin Bowels 
KUr die grosse Berölkerang der ans Höndien, Stndenten, Lolbeigenen nnd Pllrlndem beato- 



•) l'nrlchtig \si ilio in vnn Am Gcsrhirlite von St. riallcii iiiif) rnrhrereii anderti Wrrten vorkommeade Al^ 
gäbe, du« das Kloster SL Galiea uoler seioeo Haodwerliera aotl Küa»Uern auch Glasbreoner gelubl habe. 
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benden geistlichen Coloai». lierern einige in den iahrfoacbera ud DrkaDdM St Gallen» ent* 
haltene Bemerkungen Ober die Bäckerei and Brauerei des Kloster«. In jener stand ein Ofen, 
in welcbem auf einmal lausend Brode gebacken werden konnten, in der Brauerei war eine 
Mabdaire «nfeblel, welch« «af einmal hundert Maller Haber anftuimi. Ferner lieit man. 
daM die Mflhle Jedes Jahr ceho neuer Mlhlslelne bedurfte. Anfallend M e> aber, dass wa 
dieier Zeit und noch viel spiter, das Verfertigen von Ziegeln pnt>\eder nicht gekannt oder doch 
nieht ansffeOlil wurde. Die Dnrhbedeckung sämmlliclur Gohinnli^ lM>*!.in'l an« eichenen Schin- 
deln — ein Umstand, der im Laufe des tO. und 11. Jahrbuuderls mehr alü einmal zur ibeil- 
weiten oder glntUchea Btnlichernnf dei Iloilert weeentllch beilmf. 
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Die f^anze klösterliche Anlage bildet ein Viereck von ungefähr 430 Fuss Länge ond 300 Fuss 
Breite. Aucb die eintelneo Tbeile derselben, mit Ausnabme der Tharme, eioiger SUIle und 
d«r ANMm brfdni EiNh«i, «M viareckig. Di« vancUdtaMHi Bfamr itad im^ Zwisdieiw 
rtane oder Gusm t ra «tacadsr gcftremi oai bfoteo das Mi «iMS NfBlBiHig angalegt«!!, 
aus etwa 40 Firsten bestehenden StSdtcfaens dar. Die UehrzabI der Gebäude Imbrn nur Ein 
Stockwerk; als zweistöckig sind einzig das Schreibzimmer mit der Bibliothek, die Sakristei, 
die zur Clausur gebörigen Gebäude, die Abtswoboung uuU zwei Ställe bezeichnet. Fast alle 
griteiero Btaser sind in orienlaliiAM S^ln «rlMUttt indem lin in ihrer Mitte einen Hof el^ 
wlilieiaMi, neeli welekem sieii von eilen .vier Selten die IMdier alMenken. Bei der dannr, 
der Novizen-Schule und dem Krankenh.iusc ist der Innere Raum von einem Bogengänge, beim 
Armenhaus von Sitzen umgeben. Die AblswobouDg gleicht in ihrem Aeussero einer Beiilice 
mit ofTencn Seitenschiffen. 

In der Mitte der Anlege Mellen die Klrdie nnd die Clenenr, wekhe Iheilwelfe dnrch eine 
Hecke von den übrigen Gebäuden abgeschlossen sind. AuT der Nordseite befinden sich das 
Gasthaus, die äussere Schule, die Abiswohnung, dio Wohnung der Aerztc ; auf der Oslseite 
das kraokenbaus und die Novizenscbulo mit ihren Kirchen, der BeKräbiiissplaiz und twei 
Giften; enf der SAdieile die Artwilebloier der Kinttlw, Handweriter niid Kneckte; enf der 
Westseite die SttUe. 

Dl0 KlKtob 

Die Kirdie ist in Form einer eilen, mit einem etwaa aasspringenden OnarseUflls Tene- 
iMnen, Basitica erbaut, in der Richtung von Ost nach West, ab ericate ad occidontem. 

Die Länge der Kirche beträgt 200 l'us-.. lotigiludo poilnm cc. Di* OnerschilT ist 40' 
breit und 120' lang. Das Langhaus ist durch zwei Säuli-ureilieu in das Millelscbiff und zwei 
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S«kfliiMliilb abgetbeilt; dat «ntora ist 40' breit, IaMo loteriotb tanpli podmii XL. JciM 
ter Iflistfl» 90'» laiilttdo otriuipM poiüew |Mdan XX. Die Breite der giueB. Klrdie b«> 

trägt also 80'. Oas. Dach des Hauptschiflcs wird von 22 Säulen gelrajjon , die unter der 
Vierung 40', im Qbrlgen Theil dor Kirche 12 Fu<is von einander abstehen, bis senos nietire 
pedet iDterque columaas, ordioe qua» isto coosliluisse decet (Miss zweimal 6 Fuss zwiscfaeo 
im Sinlen ond Melle «ie lo diaaer Belhasrolge auf). Die Xlrche bat twei GbOra, chorva. 
imd twei Tribunen. (Siebe Beil«B* M 

Der ftstlirhe Chor, der ursprOnsflich auch das Presbyterium mit dem Ilaiiplnitare nnd die 
Ambonen in sich schliesst, auf der einen Seile voo der Tribüne, auf der andern von dem 
HaapltcbUTe begrbui, auaschlieialich umi Anfenttak der GetifH^elt beaHniBil mä nach allen 
Seilen dorcb Schranken abfaicMouen Iii, büdet ein refelmlaiigea Viereck nnd iat ebne ZwelM, 
wie bei dem alten Kölner Dem , der ebenfalls im Anfange des neunten Jahrhunderts erbaut 
wurde, mit einer Kappel flberwölbt. Rr ist, aller Sitte gemäss, sowohl vom Hauplscbiff ai* 
voo den SeileniiapelleQ durch Gitter oder Scheidewände, in denen ThQren angebracht »ind. 
abgaMUeden. Man hearnkt darin iw«i naeb dem Hanptaltar gewendete Bell^ Sttble oder 
PnHe der Singer, tennntee pnllentinni. Ans dem Chor tritt mam anf 7 Stnfan (weven Ibri- 
gens nur 6 im ßauriss angegeben sind^ Septem gradns — Siaiiliter, von beiden Seiten der 
Kirche in das Presbyterium. Zwischen beiden Treppcnabtheilnngen befindet sich der Zugang 
zur Confessio, d. i. der Rahestttte des Bekenoera (des h. Gallus), acoessas ad confessionem. 
Ob die ConCsaalo, die einen eigenen Kagang ImI, von der Grypta getrennt iat ond nit der 
Kirche dorefa eine Halle In Verbindung steht, oder ob nach der Absiebt des Baumeister« dar 
Snrkopimg des h. Gallus in d>'r t>v|iia -t'll>-t errichtet werden sollte, ist nicht angedeutet. 
Das Presbyterium, unter weichem sich die Crypta belindet, sancta super criptam sanctoram 
atmete nitobont (Ober der GiTpte erbant sollen crgiäaien dl« AltiM der Heiligen), ist ebi 
vievockiger Raom ron fferingeren UaaUinge als der Chor, in desaon Mitte der der Maria nnd 
dem h. Gallus geweihte Hochaltar steht, altare »anclae Mariae et sancti Galli. Hinler dem 
Hochaltar, oder wohl eher unter demselben * . sieht der Snrkoph.ig des h. Gallus, sarropbagum 
sancti corporis. Das Presbyterium ist rechts und liuiis mit Sit/en für die GeistiictaeD versehen 
nnd anf drei Seiten mit eiMni gewölbten Gange angelten , invohitio arennni . dar aleb an dte 
HanpbMnar mlobni, md nach deas Schiff der lirdw oSbn steht, entsprechend dem halbkrelsar* 

migen an die Apsisnischc sich stiil/cnden RoL'cnj,';in(; , der sich bei vielen alten Kirchen findet. 
Der Llmfang und die Form der dem h. Columban geweihten Crypta, wird nicht genauer ange- 
geben. Sie bat nach dem Ansdracke, sancta super criptam etc., lu schliessen , die Grösse des 
Presbf terinms ond awei Einginge anf beiden Seilen des Chora hi criptam ingreaans vel egreasns 

') VcnchiedeDe Theile des Baeifssss, wie ThttfOi, Panier, Ksetfes o. s. w, sind In horiaoetatar, anslatt 
vertikaler Pr^aUiaa geieiduMi. 
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«■d !■ eriptam iolroiltt» ?el eiitvs. An das Preabjterium »clüieMl aieh dto halbkreiifSmifi 
Apria 9im Trikwie aa, ta deran Hille «in dam ApoM«! Paolos lawldmtw Allar «rrichlet ist 

Hk Pauli dignos magnt celebramus hooores. (Hier feiern wir dia den groasen Paulus gebüh- 
renden Ehren. Sie ist mit Sitzen umgeben und t-xi-dra t;enannt, anter welchen) Ausdrucke 
man die Vorhalle, apsU, tu verstehen hat, in der sich die Gei>tlicheu aafliiellen« ehe sie den Altar- 
dienet begünnen nnd in welche lie eieb» M» oft et nSliiig war, tortkiaielMn konnten. SielM 
Heinlehen n Boiebioa de vlto Gonslantiai, Bnch III, ei^ 39 nM 60. . |»aH bei fowiiaen Feier- 
lichkeiten auch die Qeisllkhkeit onler de« VonHie de* Ahlee hier Flali naha, acheinoo die 
Binke anzudeuten. 

Hinler der Exeüra beiludet sich ein von einer Mauer eingeschlqteeoer, halbkreisförmiger, 
onbedeekler PInitt Vorhof oder Parediee (firs. parvii, Yorhof) genennt, ble aine doniaiibiu po> 
rndiii plane paranlur (hier werden ohne Bedaebong die Ebenen dea Torboft angelegt) . deisen 

Brfile mit «ii^rjenifjoo der Kirche zusammentriOt. Die wo'illiche Tribüne oder oxedra | in deren 
Uitte der Altar des Apo$.telä Petrus «tehl, hic Petrus ecciesiac (lastor sortilur honorem (hier 
wird dem Hirten der Kirche, dem Pelrui, Elire erwiesen), ist, da sich keine Crjrpla in diesem 
Theile der Kirche befindet, nnr efai paar Sinfen, gradna. Aber den Chore erliaben, ebenJUla 
mit Sinken vorsehen, aber um etwas kleiner als die Ostliche. An die Kirchenmauer stösst eine 
bedeckte, auf dor innorn Seite offen siehende Halle an, hic muro tectnm impositum patet alque 
colamnis (hier steht, auf einer Mauer und Säulen ruhend, eine bedeckte Halle olTen^. Die einzelnen 
SMe* dieaer BaHo M«hm nach dor Angabo dos Banriiees 10 Fnas von etnandar ab, has intwqoe 
pedea denoa noderaro eohunnaa (swiaebeo diesen SInlon ilble Je'idin Fnas). Zwiaebon dieser 
Siulenbalio, die sich in einer Entfernung von etwa 12 Fuss concentrisch um die halbkreisf&rmige 
Tribüne herumbiegt, und der Tribüne selbst, bleilit elituralls ein freier Platz offen , hic paradi- 
siacum sine tecto steruitu cauipuui ^hier lege ohne Bedachung den Yorhof an). Dieser Vorbof, 
paradians, aneb htaig Alrinn genannt« emapifebt dem ollHie«t von einer Stalenballe naige- 
benen, vierechigen Vorhofe der allen Basiliken, In dessen Mttte eich der Bmuen Ganttiaros 
befand , an welchem die Gläubigen sich vor dem Eintritte in den Tempel die Binde wuschen. 
Das Paradies ist hier entweder symmetrisch mit der Tribüne, oder weil die Errichtung von 
Gampanileo neben dem Haupteingange es Yoriangte , halbkreinförmig angelegt. Der einzige Weg, 
anf woiehoni Fromdlln^ in das Innere des Kloslers und mr Kirche gelangen kOnnon, onsnlbns 
ad sanelum turbis pafet baec via lemplum, quo sua vota feraol, unde bilares redeant (alleas 
Volk steht dieser Weg zum heiligen Tempel offen , wohin es seine Gelübde bringt und von WO 
OS erheitert zurückkehrt), führt zwischen den Ställen durch in einen kleinen Vorhof, adveniens 
odilum populns hie cnnclna babobit (hier wird alles horbeiko—iendo Volk den Zugang haben), 
nnd durch die Verhalle In das sogenannle Paradies, ans wekhoni man entweder in die Kireho, 
oder links in das Gasthaus und rechts in die Clausur treten kann. 

Die Eingtafle aar Kirebe aeibsl befinden sich re«hu ood links von der Tribüne und flkbren 

3 
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iD die SeilemchifTe. Die Form <1er Trlfiunp und ihre Wlchtigkeil verhinderte den Archileeteo 
einen EiOKaog in das Mittebihifr »nzubringeD. Da^ Haupiportal ai»o, das gewöhalicb in «einer 
Einfassung . im Tympaoam und in den TbOrflOgeln grosse Pracht eaUSill«! und mit Schnil»- 
.'w«riE, g«Criebemr Arbeit, iMdirtfteB n. •. vr. gedert M, mugall hier (iBtitdi, oad der BiotriU 
in die Kirche flndet nur darch die Seilenscbiffe 'Sltfl. 

Im H.iiipisi-tiifr der Kirrhe befindet sich zunächst am Ssttlrhen Chore ein diirrh Wände 
oder Gilterwerli abgeschlossener , mit drei Zugingen versehener Baum , in wekhem vorgelesen 
nnd gepredigt wird, bic evaogcliacM redtalor ImHo j^ii (hier wird de« BnufeUue Vlrledem- 
.bdeehiA verfctlDdel). Aof der Seite dee Chon tind iwel LeMpaile^ eaalogia dao, Mf wdcke« 
Ae BTaigeiien (daher aach analogium evangeticam genannt und Episteln {jele^^en weiden, ud 
nrar auf dem einen zu Ta(;e und auT dem andern während der Nacht, ad logpniluni in nncle 
analogium noclurnale. Das Vorltommen zweier Analogien deutet auf einen sehr alten Kircbenbraucb 
hin , naeh welchem da» Verleim dee BvangelliinM von dem Verieeen der B^lel nnd anderer Aii- 
sehnitte dei neuen Tealeaenlea fetrenni war. Jemee gehlrte tnn Amte dee Diakonnt, dietee in 
dem des Subdiakonus. Daher auch die AusdrOcke cornu epistolac, EpisteUeite, zur Linken des 
Altars, und cornu evan^^dij, E\angeli< useiie, zur Rechicn dc$. AKars. In der Mitte dieses Verschlus- 
ses steht die made Kanzel, von welcher aus zum Volke gesprochen wird. Leber derselben ist ein 
groMei Brem angdiraehl. 

Im wesilichon Theüe dee HanpUdiUfiM befindel sieh der Ort , wo die Taafe rorgenoniMn 
wird, fons, mit der Umschrin : ecce renascentes susceptat Christus alumno^ (sfeh. hier nimmt 
Christus die wiedergeborneo Sftbne auf). Die Zeichnung scheint auf die Anlage eines eigent- 
lichen Baptist eriuBis hiiunweleen, mit einer Einfassung, in welcher die Kainehomenen vorb»- 
nUel nnd ehieni Wanerhecken im Innern, worin dleielben mtorgntandit wurden. In den 
lllem Basiliken bildet das Baptielerium meistens eine Seitencapelle. 

Zwisrhen dorn seclisten Sänienpaar befindet sich ebenfalls eine mit einer Thürc versehene 
das Hauplscbitf quer durchschneidende Scheidewand. Man könnte dieselbe fQr 4te Narthex 
haHnn, welche naeh allar EirehaniocM die «Otatlichen Btner der twnlleii Ordnung, dl« nnch 
AnhBrong der Pmdlgt eich «atfenen momlen, andlanlea gnnami, von den GÜnMten abeonderio* 
während die halbkreisförmige, den Vorhof umgebende Halle and das Atrium der Ort war, wo 
die öflentlicheo Büsser der ersten Ordnung, welche die in die Kirche Tretenden weinend um För- 
biue aaOehten, flentet, sich aufhielten. Es ist aber sehr zu bezweifeln, dass im Anfange 
dee nennion Jabihnnderu dleie Gebiiueho nock bomehond wann nnd auf die Anlage nnd Bln- 
rlehtnng der Kirche Binfloss hallen. 

Der wesilifhe Chor, chonis , ist bedeutend kleiner als der ftstlirhe und von Wänden oder 
Gitterwerk umzäunt , in welchen sieb drei OeiTnuogen befinden. Nach der Kirche bin ist «in 
LoMpoil angebracht. 

In den Tenehiedoneo TMIen der Blr^ indaB lieh aamer dun «ben genannlan noch meh- 
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rere mit Schranken oder GiUer»'(«rk umgebene Allire. In der Mitie der Kirche eteht, durch ein 
grosM» Kreus beaonden «oigeieichnet. der Altar des Erlötier», «Itare Mncli eilTaloris ad cm- 
cain «It der Baieicinaaf «n» pta eil« cahn MiiefifM ntaiplio mnM [du heilifa Irwn, 
4m läkm, 4m ileil und der tOadigeD Welt ErÜMMf). - Tor dem Tanfsleioe steht der AMv 
des Tiufers und des Evanf;eli»(eD Johannes , altare sancli Johannis el sancli Johannis cvan^e- 
lislae. Die acht Altäre in den Nebeoscbiffeo sind dem beiUfen Stephan , altare sancli Stephaai 
BHlsiito. den ktll. LHraothM, «Man MBctf LmmHI. dam heil. HMta, altir» mmÜ MirtM , 
ium halL Mniiiliiii, alttm mmU MmrlUi* d«i UMbnldigcB Kiodlifa. tU/m imclorui Ino- 
centlom, dem heil. Seb.istian, altare sancti SebasUanl, der beil. Cädiia , altare sanctae Ceciliae, 

der heil und heil. Agoe^i, allare sanct et Agnetls, geweiht. Anf den Stufen, 

die vom Chor zum Presbylerium führen, stehen die Altäre des heil. Beuedict» und des heil. 
GolanhMM, allara mmU leMdieli md «Um« Macli GoNinbaal. 

IN« Flifel doi QuerschiiTes, welch« ungefähr die Grösse der Viemng haben . sind zu Seilen- 
Capellen bestimmt tind diirrh Wände von der Qbrigen Kirche ab(i;esonder(. Die nordlirlip Capelle, 
worin ein Altar des heil. Philippus- und Jacohus , altare sancti Philippi et Jacobi. steht und Stufen 
tarn Alure, gradus, ein Balalalil, foimria, oad Itai» des Wlid« SIIm h —iri rt iIb^ edMlal. da 
•ta tti Tarbtodanc nll daai H>«lim« AMawahDanc, ad aedealaai ia gr aai i . daht, nw Privat- 
fahraadie des Abts und seines Gesindes bestimmt zu sein. Durch diese Cap«|]e fthrt der einsige 
Weg tarn Schreibezimmer. Im 8Qdlicli<<n QuerschifT sieht der Altar des heil. Andreas, altare sancti 
Andreae, woria ebenfalls Stufen, grados, Betstuhl, formuia, und Sitze beiekboet sind. Diese 
Capalh. die aawaU nil daai GapllallMMa alt dan Wotaatamar dar JMSadM nad dar Saeriilal 
la Terhtadmg ataU. IM vaferaaMallck den lUiMbaa aar aaBMUlaaMaa l a ai Hi a ag aafawia- 
sen, IQ Folge der Regel des heil. Benedirt, nnch welcher in jedem Kloster eine Capalla var- 
handao aala aas«, üi der sich die Kräder uBfeatört der Andacht widmeo köaneo. 

e 

Dl« Sacrbtei, welche genau die Grösse eine« QaerschilTes bat, besteht ans einem Ge- 
hiude von zwei Stockwerken, das auf der einen Seite an das südliche Ouerschiff, auf der 
andern an das Presbyterium angebaut ist. Im untern Raum, sublus sacralorium. in welchem 
Sehrioke, ffaiHi «ad Ubaka aafebradil aind, balladat ifeli ein growar Tiich aar AafUal- 
kmg dar haiHgMt Gattiaa, maaa aaacianifli vaaaran. Hier üehl ein Ofen oder Kamin, da 
auch im Winter der Priester beim Ankleiden längere Zeit hier zu verweilen hat. Auf dem 
Obern Stockwerke werden die Messgewänder aufbewahrt, sopra vestioffl ecciesiae repositio. 
Aus der Sacristei gelangt man durch einen langen Gang in eio kleioea Haae , warte laa Ga- 
hraMb der KlnAa dae HaaUaatead gabaekaa «ad Oal n da« Kirehaaliehlara harallat wird, de- 
wtm ad pracparaadnm hmb aaMliiai al ataaai aifwtaMadQBi. Maa baaiarkl atean Herd, 
(Mm. Tlick «ad Uaka. 
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Die Bibliothek ist eia Gebäude, das nacb seiner Aolage und Grösse ganz der Sacrillal 
eotspriclii uod sieb aa die ösllicbe Seite des Presbjterioiiu anlehot. Bs bestebl aas zvd 
8toekw«rlt«ii. Dm mten ist tan S^reibeiiBnM' eliferlehtot, nk »Iomb griMMB TIaeh« te 
der Hitte und sieben au den WXodeD stehenden Schreibtischen versehen und durch sechs FeB« 
Bier erleuchtet , Infra sedes srribenfiiim. Das obere Stofk«ork, supra bibliothoca , dient lur 
Aafbewahruog der Bücher. Die Bibliothek der alten St. Peterskirebe zu Rom war ebeofaiU auf 
dar Nordicite an di» Ereanciiiff •ogebaot, md iwar u der Stelle, wo aar dea vorliefMidaii 
Baorbaa die Watecng Ar «nkomoMiida Brüder, iaseeptio fratram aaparveBleDtiamt ke* 
seichnet ist. Man gelangt zur Bibliothek vennitlelst einer Treppe , die unter iam Bogaagange 
des Presbyterlnais anhebt, introitos in bibiiotheeam super eriptam saperias. 



Auf beiden Seiten de« ö«(lirhen Vorhofes de* Münsters und, wif Ix-i den llJei^ten allen 
Basiliken Italiens, in keiner VerbindoDg mit dem Hauptgebäude, sondern einige Schritte von 
dieaem anifemt, stahan twal TliBma, m danan warn met an» daaa ▼•rbofa aaf diagaritenlaa 
Wegen gdangt. Sia sind wabrsebainlieh in Stodtwarha abgethalll und, was bei Caav«nilMi 
seltener vorkommt , von runder Form. Ihre Höhe ist nicht angegeben. Ob sie wirklich Glak- 
ken aufnehmen sollen, was ohne Zweifel ihre H.iiiptbestimmiini; i*t, wird nicht Resagl. Einzig 
ist bemerkt, dass man auf ihnen die ganze Anlage übersehen könne, ad uuiversa super inspi- 
danda, fanar, dais oben auf den nSrdHcban in efnar Gapalla aln dam Enangal Mlehaal ga- 
weihter Allar slaba, altara sancM Hichaaiis in aonmllata, nnd auf dam aBdllahan, alter almilli 
dem Erzengel Gabriel, altare sancli Gabrielis archangeli in fastigio , ein Allar errichtet sei, 
ferner dass man auf Wendeltreppen, ascensu« per cocieani , nie auch die Zeichnung nachweist, 
cur Spitze der ThOrme und tu den Capellen hinansteige. Glockenlhürmc wurden , wie bekannt, 
nicht lange vor Verfertigung diasaa Banrlssas, viallaidit erst ontar dar Baglarong Carls das firas- 
sen, beim Ba^ilikenbau häufiger in Anwendung gebracht; es folgten dann die mannigfaltigen, zum 
Tbeil mlsslun?en-n . Versiiehe. dlesfilM n mit dem Qbri{;en Baue, zu dem sie ihrer Natur nii h 
wenig passen , in harmonische Verbindung fu bringen. Die im Plane angegebene blumenartige 
Varaiarang, die ancb oft in Manoaerfpten das nannten Jabrhnnderts zn sehen ist, hat wähl 
kaina hasthnoito Badaataog. 

Die Clau«ur. 

Sie lehnt sich au die Südseite der Kirche an und besteht aas drei Hauptgebäuden , welche 
nüt der Kircha afaaa grosiao, vIereeUgan Hof ainadiliassen. 



Thtirme. 
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Un diesen Plati herum täuA ein twdeckler Gang , porticus , mit hobea BondbogMifiM- 
Men, arrast 4le, wie aie MMrwBIMm FMiter mi ThAraa fa dieMB Ptam* in harlwIilM' 
PmlecUoB wwgMtoltt iM, and vier Thlreo, welelie akk aach dan fralaa« nit Graa oder 

Sträiichern bepnanzten, innern Baume öffnen. In der Hille des Plnl^o*; , zu welchem von den 
Thoren eioaoder durchkreuzende Pfade führen, quatuor semita» claustri per transversum, steht 
auf einem ▼ierecltigen , von Fusswegeo umgebeocn, RaseopUiUchen , ein SeObaum, savioa. 

Bar M dar Kircka blalaaffeada PMgal de» Kreaagaages, walahar kedaalead brailar ala 
dl« aadem drei isl, dient zugleich als Capitelhaus uad iM aus diesem Grunde den laugeo 
Seilen nach mit Binken verttehen. Hinc pia consilium partraelet (urba saiubre (hier pQeg« die 
fromme Schaar beilaanen Balh). Aus dem Gapitelhause galaagt ntan auf flejt einen Seile durch 
alaa Thir la atae Saltaaeapalla dea Minitora aad vaa dleaar ia dM Wokn* aad ScUablBi- 
iMT dar Brttdar, aaf dar aatfegaagaaalitaa Saita aber ia daa Spraelttianar. Dar daliloh« 
Flügel dei Porticoa, aus dem man in daa Spataaaaal tritt, lehnt sich an das Wnhnhau» der 
Brüder an, porlicus ante domum stet haec fornace calenlem idiese Halle stehe vor dem durch 
einen Ofen [oder Kaminj erwärmten Hause,. Dieses Wohnhaus besteht aus zwei Stockwerken, 
üatea M daa «IgaalUcha, haitlMira Wahastauaar dar BrAdar» aablaa caMheloria doaiai. Ba 
iat aiit eiaem gnMaaa, raadbagifa« Eaaiia* «aabiaa ad aalafbaiaadaai et afafaratta taal» 
versehen, dessen Schornstein, wie bei der innern Schule utiJ dem Spilalc, wahrscheinlich 
blo^s der Symmetrie wegen In einiger Entfernung vom Kamiiif und ebcnfdlls in horizontaler 
Projeclion angegeben ist. Das Wohnzimmer lial zwei Ausgaugu. Der eine führt durch ei- 
naa knnaa Gaag, agraasaa da piaale, la ahiam fratatahaadea klaiaaa Gabiada, Ia wakhaa 
oatar Einem Dache das ringsum mit Binken und in der Mitte mit ainen gronen Herde ver> 
sehene Wasi'hhaus , la\andl lorus , und ein Badehaus, halneatoriom . mit einem Ofen oder 
Kamin und zwei kesseln ^Zuberm vereinigt sind. Wahrsckeialicb wurde hier das nach der 
Baaadicdaarragel TargMchriebene Fasawäachen und daa Balai^a Lelawaad — Gaachlfta, da- 
aaa akh dar Relka aaek Jeder Mdaak le antaniekca hatte — vorgaaoaiaMB. Lialaa cam ^aibna 
aU»! fratres maous aut pedes tergent iavet Pedes vero tarn ipse, qui egredilur aus dem Küchen- 
dienst] quam illi- , qui inlrnturus est , omniliu-< lavcnt. F,s befinden sich innerhall) des Kloslers 
mehrere Uadeeinrichtungen , welche ohne Zweifel wegen des damals unter der ^oroehmeu wie 
der gamaiaaa Claise berrteheadea Aaaialiaa aageiegt wardaa. Dar «ndara Aatgaag. exitos 
nacaaaariaa, fibri la d«a*Ablrlllaa , sadia, wo aleb nehrnre grasaa Tiaeb«, darea BaatiHataag 
aiebl angegeben wird, ferner in einer Ecke eineLeurhte, lucerna , befinden. 

Den oberen Stock nimmt dc-r Schlafsaal, supra dorraitorium , ein, in welchem die Bett- 
stellen und Bänke, lecti — similiter, bezeichnet sind. Ob man vielleicht aua diesem Stock- 
wark ra der «bea gaaaaaiea LaadM« , walcb« aach dar Ordaasregal wIkrand dar gaaaeB Nackt 
ha Scklafirimmer brennen mussle (monacbi singuli per singula lecia donaiaat; si polest üeri 
omaes la aao loco dormlaat; caadela Jagitar ia aadam eeJIa aideal auiae aiM«^ and abea- 



u\güi^Cü Ly Google 



n — 



ralls zu den Abtritlen gelangen konnte, die auf diesem Plane fast immer Ui Verbioduag mit 
«M SebMUlUM» ctohn. Iii »icht M aalMhtldaB. 

Ab die alMlkli« Sa«« dtt KfVMgngaa scMia«!! aldi eiD GtdMM« w, du to ontoni 

Stork den Speisesaal , infra refecloriiim , rnth^ifl , haor dnmiii adsistit ciinrtis qua porgttnr 
aesca ^«ie, die Halle, lehnt sieb an das Haus an, in weichem Allen Speise gereicht wird), 
und deiaen oberes Stockwerk zum Aofbewahrangsorte der KJeider, supra vettiarium, be- 
•tiiMiC ilt. 

In dem Speiaesaale sind sechs Tische, mensa — mense« VM verschiedener Länge an- 
gegeben. An dem grössten derselben nimmt der Abt Platz , mensa abbatis. Die Bänke lau- 
fen theila den 'Seilenwänden des Saales nach rings im Zimmer herum, aedes in circuilu, theila ' 
■liiMi Ii« swIMhm d« TfidMB, Mdil»i«ltaid, MiBUB-dtad. h dar lUlto iea Snihf bo^ 
IM«I üdk eiD klaiMrar nach, dar EhwHieh Mr die filate, ad aadaidui baapililNia. 
Diesem gegenüber and an die Wand sich lehnend ist dasLesepott, analogiam, errichtet, wo 
während des Essens von einem Bruder, der einen guten Vortrag besitzt, vor(;eloRen wird. . 
Mensae fratrom edenüum leclio deesae non debet. — Fratres autem non per ordinoin legaui, 
•ad «ttii adMoant «odiaalaa. loa dam SpatoaiMla flUrt durch aina logaBiUlf«, Mban wal- 
char ahi graaiar viaracUfar, walmdiatolicli nt AnfbambroDg der Teller, l4Nrapa«*)t b«- 

ItbiMnter Schrank steht, ein Gan:?, epreesns ad coquinam, nach der vom Hauptgebäude ab- 
geaonderten Küche, in welcher Tische und Bänke, und in der Mitte ein grosser auf Gewöl- 
ben atebender Herd, fomax super arcna, bemerkt ist. Nach der alten Beuedictinerregel kam 
aa Jadao Htacb, aalt AmabaM das callarlna. «aon dlaear aahr baiohllUgt war, die leibe, 
!■ dar KQcbe Dienste zu ibuD. Fralrea, beiait ea. sibi ioficeaa aarviaat, ut nnllus excusetur 
» coquinae officio. Si major congregatio faerit. cellarius excusetur a coquina. Mit der KQche 
hängt wieder durch einen langen tiang ein Gebäude zusammen, welches die Bftclierei und 
■ranarel daa CatwwMaa ia iMi acbliaail, bie vidM trtttm cort IrHiatar boMala (Uer warda 
■it Sargtalt dia ainlMba Nabniiig dar BtMar labarailal.) Daaidba anOilN ab» HauHar, aaa 
der man rechts und iinks In die Wohnungen der Brau- und Bäckerknecble und anderer Die- 
ner eintritt, repausationes vernarum. In der Bärkerei , pislrinum fralrum, stehen Bänke und 
Tische, eine Mulde, alveolus, ein Backofen, caminus, und em Mehlbebälter, reposilio Carinae. 
A«i dar Birbaral baamt aiaD in dIa BraMial, Ue fratriboa cooMatar carviaa, wvrta Binka, 
■asaai tod Olim «agaaetebMl ibid «ad wo ia aiaaa abgaabadartaapBaaia«» Ida eatotar ealia, 
die Bierseihe unter dem nämlirhen Zeichen vorkommt , wODlil Ia aadara Gabladaa dIa KAU» 
iftparale, ad refrigerandum cerviaam angedeutet werde*. 
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Das obere Stockwerk diesei Gebäudes ist, wie bereits angegeben, der Ort, wo die 
Kleider atrfbewalirl werde«, wupn ▼Nllarlan. 

An dritten FIQgel des Kreasgaoges steht wieder ein sweist5cldgef fieUede. Dea Erd- 
geschoBü Ul (ivT Kfller, infra rellarium , In den man ans dem Rrpiirfrangc von der Seite des 
Speiseaaaies eintritt, hoic porticai polus qooqoe ceila coberct, (auch hängt mit dle»er Halle 
der Keller tnaammeii), mit einer Henge groNer and Itieioer Fisaer, majores taDoae et mW 
oecee. Dleee Pbeer alnd wahrMhetalich war Anfbewdinmt eewol voa Bier, de vem Weh 
beitlmmt. Obgleich der Genuss des letztem urspranglich den Mönchen untersagt war, so 
wurde doch schon im achten Jahrhiindorl in allen wohlhabcndon Klüslem Wein gelrunkea : 
Licet legamoa vioam moDachorum omnino noo esse ; sed quia noslris temporibus id moBt- 
drit perratderl uum potert, Mltem vel hoc eoBeealienas , al Bon okm äd eeUetaiteai U- 
buAt aed perclne etc. ■eaedletlnerrecel. Im oiien Stockwerk let die Speckkenner md Top> 
Mr andere Lebenmittel, Itrderlim et aKonm Mconariomi repoeMo. 



In gleicher Linie mit dem Gemache des Armenpflegere oad dmiB aostosaead iMtedeC 

sich das lange , ringüum mit Bänken versehene Sprechzimmer , exitns et introitus ante clea^ 
tnim ad conloquendum cum hospitibm et ad mandatum faciendum, das mit der Klaoaor tn- 
üBBeBhängi , und Id welchen naa nit den BeaochendeB lieh onierhilt und der DieoenciMll 
BefBble erfkellt. 



IM« Scfewie «ar OMall wmA Oier IffaTteeii, die Innere S^la C««*»l« laiMMr adev 

«ekala elaaatri.) 

Boc claaatro oblati palieatlbas adsociaotur. 
ia dieien Verachleiie werden die (den Kloeter) Dargebrachtea dea Novliea belgeiellt 

Sie stehl dstlich von der Kirche und bildet mit dem Krankenhans eine vollkommen 
symmetrische Anlage. Oblati biess man, wie l>eitannl, JAoglinge oder Knaben, die von 
Uwea Bllam den Kleeteilebea feweilit wordea. Ia der fieaeklekle dee Kloeter» 81. GMee 
ffeickMit eokker MerilAer ZaelfBaafea nehnaaia Erwlhaanff. So war i. B. der celehiie 
lUnch Iso (t 87 1'; schon bei seiner Geburt von seinen Eltern dem Kloster dargebracht, 
TOtin worden. Auch der mächtige Graf Ulrich widmete zu Folge eines Gelübdes seinen 
Sohn üurldiard, den nachmaligen Abt von St. Galleo [f ^"^^'j <lem Klosterleben. Ekke- 
hard In Gas. e. 10. Oer Aaedrock OblaU Indel eich ha Aaflwi» dea 89. Capitols der Ke- 
geln des heil. Benedicts, wo voa der Aafhahne der Sühae der Adelichen und Armen die 
■ede ist. Daler palaaalaa aiad dmanifM «* rnntehea, die laa Nofiaiat begriÜM aiad. 
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.are heim ntaHek frage.. pdUto. Wer i« «i. BoÄef «dHwmmi «atr GdttUdKr wer- 
den wollte, «iHele, n«* *e« Capttnlare Ctto dei GroMW vom J. 789. vorher geprüft 
werden md bette «fe«r Mtae Sitten ond sein. T.eb,-nswoi«e Bochonschafl abzulegen, tr (rat 
deber ersl in aas soRenannte pnlutorinBi moDaslicum . worin er exauiinirl und .orbereilet 

wurde. Siehe Du Cange.*) 

ID der Miue dieser ÄMUlt betadel dcb ein freier rlerecUger Benm. nm den lieb eine 
Balte poitlois. riebt, deren Decb eieh von allen Seiten nach innen absenkt. Sie ist m,( 
Bonnfenaleni und BogenthiUm versehen und mocblc bei schleciiter Wiltert.nc den Zöglingen 
«TO ErholODgsplatre dienen. Da. llauplgebiude , das drei Seiten des Porlicu» einschliessl . isl in 
,eeh* gros« Rinme eingetbeiU. Auf der Wertwlte M der Spetoeiaal. reieetorlom. nnd eine 
Kammer, eemeri. angebraebt; die SMwHe begreift dai Gemadi des Magislera, mansio ma- 
oiUri eonn. nnd dMjenige der Kranken. inHrmorum domns, die beide mit Ofen und \h- 
Irtll, «ritOi* Tereehen sind. Auf der Oslseite liegen das Schlafzimmer, dormilorium . mit 
Abtritten necess:, und das Arbeitaximmer, pisalis. mit einem Kamine, caroln*. nnd einen 
Raachabs'uge, exHus fumi (oder Oft« nnd K«nin nach v. Ar«). Alle dieae Zinmer. die unter 
aleb m keiner Terblndang ateben, «Bhen sieb nach dem Porticas. 

In der MlUe des von der Halle eingeschlossenen Ra.imes isl ein Oiia.lrat mit einem 
Uebien Kreise be/eirbnel. Ob unter dieser FiKur. wie iu der Claosur, ein viereckiges Ruhe- 
plilichen mit einem Baume, oder ein Ziebbrunncn, oder wie v«n Am «lanbt, ein bleinea 
Binacben zu verateben »ei. wage icb nicbl in entacbelden. 

Anf der Nordaeite blngt der Portkot mit der Kirche der Novizen, ecciesia . zusammen, 
weiche »ich unter Einem Dache mit derjenigen der kranken Mönche hetind.l und ihr in allen 
Siflrken -leicht. Sie isl in drei Theilc abgelheiU . . nämlicb den halbkreisförmigen Ausbau, die 
Tribüne 'in welcher der Aliar steht nnd die om awei Stafen über das Scbiff der KIrdie erböbl 
i9i ID das letiiere, worin iwel BeWtthle «afgeslelit sind, trfti man ana einer mit Selteobln- 
fcen veraehenen nnd sieb nacb dem Porticu» Sübendeo Vorhalle, (ingressus) i.ionm, hic 

Westlich vom Schulgebaude . aber durch eine Gasse von diesem pelrennt. steht die Küche 
der Stu.lenton. roquina eorundem, in deren Mille der ilerd angebracht ist. Neben ibr nnd 
unter demselben Dache befindet Sieb eine Badalnbe, balnealorinm. mit rter Eea«»ln. iwei 
Binken and einem Feuerberde in der Mitte dea 



•4 Eine aodan Erfcllinng die»ei Wortes findet sich in Mabillnns Annales onliuis S. BenedlcH; „Mwmle» Ideo 
«■■„■ .rrtrfim« J Imns dhiol «Oeii pulsarent, et ca. qnae a.l rulluni ili\inuni pprliiiol .uii nir.ir. ni. " Vi- Ilnrlil 



-^„« .lie uraDfBnBlIche AndeutiM dkMS Woft» ia d«r alU» Bcnediclioerregei «e»u.-ni »rr.u n. .... 
ma» .he uwprnnRi cne ^""""T» _N»»|l«r veoiena «eia ad ctemiaioDnn neu ei facili» iribualur mgrcs- 



gn». — Eruo si >enion- luiM-xcraveril . 
Poalea «item »il lü cella wuvilioruin , uU OMdMel" ale. 
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Die llamere Scfeale. 

Duruus coiuiuuciis scolae idem varatioiiis. 
(Das Haus der geuiciDScbafllichen Schule und ilor Erholung.) 

Die Schule steht nebeo der Wobnang des Abtes, ist mit einem Zaun ^umgebeo, baec qaoque 
»epta premnot dUcenlis voU JuveoUe («ach diese üaulaauu); schränkt di« Wttoscbe der lemeDdea 
Joiwid eil, oder MhllaHt di« BettrebongM und Geidilfte der lemenden Jagead in deb. — Ter- 
gleiebe die Aafacbrifl beim Werkbause). Sie ist eia weitiaufligos Gebäude mit eiaem Hofe in 
der Milte, welcher durch eine Mauer in zwei Hälften getheilt ist. In jeder AbtheiluDg bemeritt 
maa eia Viereck mit der BezeicbnuDg lestado« worunter zwei Gartenbäuscben » oder die «as- 
ier allen TefklUnlw klein vorfeilelllmi cvnelnicihallllehea SehnhiainMr m vantohea eiad. 

Matß mm daa lor itad änf dl« fiar Filtc«! da« Gebiadef Ii T«r«ehiedeaa adt TieelMa 
versehene Lehr- oder Wohnzimmer der Lehrer, mansiuDcnlae scolasticorum hir, vcrtheill, oebM 
zwei kleinen Hausfluren, einer beim Eingange , introitus, welcher der Kirche gegenüber ange- 
bracht ist, und einer zweiten auf der enlgegengeseltten Seit« d«i Haneei, darck die man zu 
den AbtrillMi fetaagit «sHas aeeeiMrtas. 

Dem Scbalhaai« Torflber , an die Seitenmauer der Kirche angebant, steht die Behausung des 
Sctiutvorstehers, manslo capitis scolae, enthaltend eine Stube mit einem Ofen, einer Seitenbank 
und Betten, ferner ein Stodirzinuner , ejosdem secretum, das mit Seilenbänken and Tifcheo aus- 
gerOsial M. 

Der Hof, aula. 

Der Hof des Ables , auch palalium genannt, welcher ausserhalb der Clausur steht, ist 
rfalgsum mit einem Zaun umgeben, saepibus in gyrum doctis sie ciagitur aula (mit einem Zaun ^J'.Vy. 
Wird riagsnai dl« Wohanag de« Abte« amgebeo), und beatabl aw iir«l MiiMl«n, ▼«« d«B«a 
das eia« der Abt aelbct and das andere deaaea DienenchaA b«irobni. Das «fsier« fieblad« 

enthält zwei Stockwerke, wovon das unlere auf der Ost- und Westselle mit einer ofTenen 
Halle, porlicos arcubus lucida und porticus sirailis, versehen ist. Der innere Raum dickes 
Stockwerkes ist in zwei Zimmer abgetheilt. , Das eine ist das Wohnzimmer des Abtes , mansio 
aMali», mit Binkea, aedHl«, «Ineai Ofea «der Kamia«, caadaala»*) fwei alt SebaMswcrk var- 
tierten Schränken, toregiuta,") zu beiden Seilen der Thilre und einem bedeckten Eingang« 
nach der Kirche, ingressus ad eccleslam. Das zweile Zimmer, dormitorium , enthält acht 
Schlafstellen, lecli bic, elae Baak, einen Ofen oder Kamin, camioata. eine ThQr nach dem 
Pwticos, ingressat, und «ia«a Gang naeb den fvm Baas gatrannlan AbtriNan, requisibm 



*) Caniliall , eifiriidich heizbareft Zimmer, bcdeotel hier Kamin, rhomin^. 

*') Tsfcgma, vielleicht Waocbgefä»«, du es nur lu Ziauncm aogeoierkt i»t, ia welebea getpeM wird. 

4 
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Mtom. Dm »bere Stockimk «BlhiM Wbtr dem WohntimMr ainei SSIItr od«r Sul, m»I«- 
riant flbar dem 8«hlal||emMh «taife Kamnifln* lapra canerae. 

Nacb der Benediclinerregel soll sowol in der Abtswobnung, als im Gnstlianse, «IM 
KOche vorhanden »ein , damit durch den unerwarlelcn Eintritt von Fremden in die Clamiir 
die Brüder oichl in ihren Verricbtuogeo gestört werden. *j Das Gesindehaus enthält daher die 
Kllelie, coqaiM. des Abtea, ud Beben denelbe» eioe SpeiiekaaiBier, cellarlBiii, ferner ein 
Badetimmer, balneatoriom. Hinter diesen Binmen sind drei Kammeni Ar die IHenendiaft 
angebmehl« cnbUla fkmnlanlinn. 

Baec domus bospilibu» parta est qnoqae rasciplendls. 
(Auch dieses Haus ist zur Aufnahme der Gastrreunde bestimnl.] 

Dieses Gebäude, in das man von der Südseite durch eine Halle, ingressus, tritt, verei- 
nigt in sieb die Wohn- und Schlargemacber der Giste böbern Standes, Kammern für ihre 
DienersdMft nnd SUIIe llr Ibra Beilpferde. Die ersicenannlen Btanie nebma den faraen 
nd frOesem Tbeil das Gebindes dn. In der Hille des Ganten ist tim grosser Speisesad, 
dmnos hospitum ad prandendnm, angebracht. Bs sfaHl in demselben ein frosser Feuerherd, 
locus foci, und längs den Wänden Tische, mensae, nnd Binke , nnd neben einer der vier 
Thoren zwei toregmata, ^Stühle, Polslersilze?) beteicbnet. Aus dem Speisesaal tritt man in 
die vier anf swei «itgegengesettten Seilen des Hanses liegenden belsbaren Schlaf^emldiar, 
.caminalae. die bK Ofen, Bellen, van leetis, «nd Abiritlen, neeessarlnm, ?ene b e n äni. 
Durch zwei andere einander {regonObcrstehende Thflren gnfengt man aus dem Speisesaale in 
Vorzimmer, von denen das eine, ingressus, mit den Gemächern der Diener, cubilia scrviio- 
rum, das andere mit den Ställen, stabula caballorum, Krippen, praesepia, und dem Gang 
m den Abtrillen, necesiarins exllns. In Terbindnng siebt. 

Einige Schritte vom Gasthaus entfernt sind unter Einem Dache vereinigt, erstens, die KQcbe 
der Giisle, culina ho^^pitum, mit den) Herde in der Milte des Raumes, zweitens, die Speiüc- 
Aammer , prompluarium , drittens , die Bäclierei , pistrinum , mit einem Bacitofen , fornax , Seiten- 
blnken nnd Mnlden, femer in einen ansloasenden Bmme, intemndae paslae iecns. Tisch 
nnd Geliss mm Annetten und Slnem des Mebies, viertens endlldi, die Bierbranerei« denans 
conficiendae ccliae, mit vier Ofen, eben so viel Kesseln zum Netzen und Idalzen des Wei- 
zens in dem eben genannten, nnd den KQblapparaten, hic refrigerator cervisa, in einem 
abgesonderten Räume. 

') Coquliia abbalis el hospiluni super üil (nämlich noch aiuaer der (^OTeolkücho) ut si in certis horia M' 
pervcnieiu hospiies tf*i ournquani <](>»uni Dionai>ierio noo iefrfatalar ftabes; in ^Mu Minium ad aBMmi iagf^ 
diantw dao ftalm qel ipsnei oflUiuui bene iBpIwani 
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Dem Guthavie TorOlier, an die KirdienniaDer ngebaut, llegei die 



de» Pfltei- 



ners, portarius, auch osliarius genannr, eioes der erslrn Ro^inileten des Klosters, der die 
Gä»te cmprängt und daher ausserhalb der Clausiir wnlinl. Ad portam inonastcrii ponatur 
seocx, verlangt die Bcnedictinerregel , qui cellaiu debel habere Juxla portam, ut venientes 
lenper praeteoleiii iaveaieiit, • qao mfoonm acdpiaat. Sie bertehen tos elaer vemitlelil 
eioes Orens beizharen Wohostube , camiData poilarii , mit einer Tliara Mwol in deo Hoitam 
als in die Kirche, and AB« einen ScIilaGünimer, cobUe e|aB, ntt Heuen, Seltenblnken nnd 
einem AblriUe. 

An di«Mi Gebinde lUteK elne Yorhalie. dnfch mldM ün Mt nad die 8«hBl«r in den 
Penicna, der die wesHldie Tribone der lifcbe »ngibl, nnd in diese eelbst eintreten ittanen. 

Exiet bic hospes vel templi tecta subibit; disceDtis scolae pnldm Joventa simol. (Hier gebt 
der Gasifreand ab oder tritt ein in die Ualiev det Tempeli, eb«MO die echöne Jugend ler* 

nender Schaler.} 

**«r*M— fllr mrme Releende vmA Piifer. D«Miu peregrlMM« et paapefMM» 



Es steht auf der miltä|<lii'beii Seite der Kirche. Die vier FIQgel dieses Gebiudes scfaliessen 
einen Hofrauui ein, dessen Milte von einem iileinen Hause, testudo, besetxt ist. Lings den 
Ifanem «ind Blnke angebredit, wo die Reitenden UBraben, nnd Abnneea nnd Speise em- 
pCmgen. Weder ein Eeiihniner, nodi ein lieiAarer Üaoni llndet eich in dleeem GaslhanM. 
Das Gebäude ist syrometrl'^rh In acht Riume abgetheilt und enthält zwei Vorrimraer, durch 
die man in den Innern Hof iin l die Eclcgemächer gelaugt, zwei Aufcnthaltszimmer fQr die Auf- 
wärter, servientiuui inausiuues, zwei Schlafzimmer, dormitorium-aliud, worin aullUlender 
Weira weder Betten, noch Blnke, noeb Abtritte bemerkt eind, ferner eine Hlanver, camera, 
nnd SpeiMkaBmer, cellariam. Mit diesem Hause stebt in Verbindang eine Bäckerei, pisiri- 
nom, ond eine Brauerei, hmrltorium , welche beide auf ähnliclie Art eingerichtet sind, wie 
die gleich bedeutenden Bäume im Gasthause für die vornebmen Beisenden. In der BSciterei 
befindet lieh ein gmerar Backofen, liemaK, Mnldan, Setonblnken oder Tieehen, nnd In 
donwelben Banme die Ofen, Keieel und ein Tisch, die nr Branerel |oh8ren; In olnefli ab- 
gesonderten itaume wird das Mehl genelil and gesiuert. locus conspergentf; anch sind daralbst 
die Kübigerässe der Rraucr, ad rerricerandum cervisam, nurgestetll. 

Dem Gasthause für arme Beisende und Pilger gegenikber beiindet »ich eine Vorhalle mit 



Hic peregrinorum laetelur tarba recepla. 
(liier (ioden die Fremden freundliche Aofnahme.) 
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swd UofliifeB, dwch wekhe towol die la dem tlbtm ccMmtoB GulbtttM g«UraMe Oteiwr- 

schaft, als das (Ihrige die Wirlhschansgebätidc bewohnende Gosindr in die Kirche tritt, toll 
moowlerio famalaotam bic turba sabiDlret. (Bier gebe die gaoie Oieoeracbaar de« Kloiien ela.) 

An die sQdliche Kircbenmauer lehnt sich das mit eioem Ofcu versehene Ziumer des Ar- 
meopflegers, pausalio procorataria paaperum. der auch hoaplleiarliM heiMi, an; ea hat eise 
Thttre nach Anawn and «Im iweil« ta die Kirch«, and anlapricht deai Zimmar dea por- 
tarina nf der KordMito dar Kirche. 

Gaatiiaos fir ankommende fremde Klostergeistliche. Snaceptio fk-almm super> 

Das Gastbaiu für fremde Klostergeistlicbe so Folge der Vorachrlft im 61. Gap. der 
Banedlelinorragel «rbaat: Si qoia monaehna paragrlnna de longlnqnia proThidia aopcrrane- 

si pro hospite voluerlt habitare in monasterio — - suscipiatar qnwto tempore cnpü. 
siebt der äussern Schule gegenflber und lehnl sich an die Kirc hi>nmanpr an. Ks besteht aus 
einem Zimmer, das eiaen Ausgang nach einer Seilencapelle der Kirche bat und mit eioem 




WoluHuic dler Aenue« Onnins niedlcomna* 



Die Wobnnng der Aertle liegt mit dem botanischen Garten in der nordöstlichen Bdte 
der Klosleranlaf^e. Sie ist von dem Aderlassliaus durch eine Mauer oder einen Zaun pe- 
treont and bat Iteioen anmiUelbaren Zugang nach dem ihr gegenüberstehenden Spitale. Im 
HoGranvM, den auf drei Seiton die vm einander abgeachloaaenen Gemieher naigeben. 
haindet aieh ein hielnea Bana, deaaen Beatimmung nn« nnbdunnt iat. Anf der Oataeile atehi 
die Wohnung; des Arztes, nian^io medici ipsius, mit einem Ofen und einem Abtrill. An 
diese stösst die Apotheke, aruirirlum pigmentorum. ' ) AuT der Westseite des Gebäudes befindet 
sieb das Zimmer der gefährlich kranken , cubiculum valde infirmorum . das auf gleiche Weise 
wi« daa Zimmer dea Anlaa eüi|«richtat iai. Vannnlhlid aoNan in diaaem Hana« die mit 
ansteckenden Krankbeilen Behafteten nnlergebradit werden. Die Terlegnng dieaea GaUndea 
in die Ecke der ADlag:e, die völlige Trennung desselben \on den umgebenden Wohnungen« 
namentlich von dem anter der Aufsiebt eben dieses Arztes stehenden Kraokenbause der Mönche» 
selieint Bich darch dtete Annalime erklären xn lassen. 

') Pigmenlutn tMsdeulpl potiu suavit el odorifera ex melle et vino et diverfii speriebus c«afeela. 
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tm fc<BHflriii M |ai<di, tet 4«r Raam. d«r to «b«B al< Hof, und dai Vi«r«ck in der 

Mille dessclhen, da^ als kleines Haas beinichnet wurde, auch ein mit einem prosten Ti«rlip 
oder i-iuetn Feuerherde versehenes Zimmer, oder dagegen den iooerD, freien, von einer Halle 
umüctilosseaen Raam vorslellea köDDeo. Mao vergleidM die IhDlichen Quadrate iu den 6aal> ' 
liaM«t te dar l«aa«ra Schale* in Hin« des 6irta«n «. i. w. 



Unmillelbar hinter der Wohnung der Aerzle, in der nordösllicben Ecke der Anlage, liegl 
der Kitaiwgartoi nit 16 BeUea« die nit folfeiMleo Gewlchsen iwpllaiiit aind: 

LtHon, WaiMliiie (Ulion candidon); 8«lfia. Salbei (aalvia ofBdnalis); RuU. Baute (rata 

graveolens); Rosas, gemeine Rose (rosa mbiginosa); Sisimbria. HSderich (rapbanus raphanislrnm) 
oder Brunnenkresse, nasturtium (was aber kaum im Garten g^pflaust wird); Cumioo, römiscber 
KOmmel (cuminum cymioum); Lnbeslicum , Liebatöckel (lerlilieuni ofßcioale}; Feniculunn, F«a- 
chal (feDlealnn olilciDala]: Heallia, PfelbrnOna (neailn ptpertta); BoamartM. Boanarin (roi- 
auriaae ofBciaalia); Fcoa graeea, Griechisch Heu, Bockshorn (irigonella foenum graecum); 
Costo, Frauenmflnze (lanacelum hatsamita'i ; Fasiolo , Vilsbohne , Slangeobohtie phaseoliis vulga- 
ris); Sata regia, wahrscbeinlicb die im Gapitulare de villi« vorkommende Satureia, Pfeffer- 
kraot (aatoreia iiarteaala). Diaae letilfMinDte PflaiBe endMlat aach in GenBaegartea. *) 



Auf der Nordseitc der ionero Schule, ond durch die kleine Kirche von ihr gelrenol, sieht 
4aa Krankenhaus , das in seiner Einrichtung oad ia a^en Dnfiuge vlUlIg ailt dem ent ge- 
naaBlen Geblade Obereinalianit. , Ba ist foigendernasaea beaefa^aet: 

Fratribus inflrmis pariter locus iste parelur (den kranken Brfldara «acde ebenso dieser Ort 
bereitet.) Den wesllirlicn FlQgel nehmen eine presse Kammer, camera, und das Esszimmer, 
refectorium, ein, den minieren Theil, das Zimmer der gerabrlich Kranken, locus valde inflr^ 
monuB, aebat doa Wohazlnaier dea DIreetora eder Moderators » donm nagislri aoron, weiebe 
beide ntt Ofca versebaa stad. Der UOMm fligel enlbill eia VobatbaoMr, pisalis, nit ei- 
nem Ofen und Rauchfang, und ein Schlafzimmer, doraiitorium , mit einem Ahtrillp. Die 
Küche, coqnina , >^lt l)t riielirore Schritte vom SpilaI entfernt, östlich vom Speisezimmer. In 
derselben ist auch deu Aderlassern, saoguinem minuenlium, ein Platz angewiesen. In der 
Milte des voa der Boffeaballe, poilicaa, efageadiloMeBeB Bannes beiiadel sidi, wie befaa 
■raakeahaoa der Mdoche, eia flereckigea Plliicheat woria eia Baan stobt oder eia Ziebbnia- 



*) Siciie Beilage II. 
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um. Die KidM sowol ab das mtar 4emMlbM DmIm b«laiUdie Badadmer, bahMaran 

domus, siod wie die gleich bedeutenden RSume in der innero Schule eingcrlchlel. Bidor 
waren früher, wie bekannt, eines der gewöhnlichsten lleilmiltel. Die alte Benedictinerregel 
drückt sieb über den Gebraucb derselben im Capilel de infirmi» fralribus »o aus: Balnearum 
oiui iHflmU qaotieu «xpedit olbntw, Niibaa aatan at masima Javaalbaa lardlni oiWMdatar. 

Dia Capall«, die laai Eraolteoliaiia gebSrt, hat HiraB Altar im WasteD. Sie Iii vom derjenigen 
der innern Schule durch eine Quermauer getrennt, steht mit ihr unter demselben Dache und 
bat dieselbe Einrichtung und Grösse. Der Eingang ist mit istorum iagreuns, die Betstübie mii 
ffariBulae, die Stufen und der Allar mit grados und altera beieiehoet» 



rieatonMli (lie) Ue gulMidMa val pettoMWili. 

Di«Mi Gabiiide, ia da* «Mii voa der SUaeite bar einlrttt, acblletat ciaeo eimifa«, fraa- 
a«B , tierecUgea Ma«n lo alcb« ia welchem mao ta Ader lasten and AblDhrangaotittel iiebmeB 

kann. Er ist mit sechs Tischen , mensae , und eben so viel Bänken versehen und wird durch 
vier in den Ecken angebrachte Oefen geheizt. Auf der Nordseite befinden sieb die Abtritte. 
Ob dwdi daa grosse Viereck ia der Milte des Baumes ein grosser Tiach oder ein Herd be- 
aakhnat werden soll, scheint nicht leicht aaaaamilleln. 

Haue der Uandwerlter* 
Haec sub se teneat fratrum qui legmina cvrat. 
(In diesem Hanse wohne, wer die Kleider der Brüder verfertigl.) 

Oiaiat Gebinda soll nebsl dem Werkbans folgand^ ▼arschrlft des b. Benedict ein Genüge 
leisten: monasteriam, si possit fieri, ita dcbet ronstilui, ut omnia necessaria id est aqua molcn- 
dino, pialrino, horto adsint, vel artes diversae iu luonaslerio cxerceantor, nt non sit oecessitat 
monachia vaeandi foraa. Ba bailahl ana iwei ungleichen, mit einander inmaMobängendea 
Thailen. Daa grSasere mit HaasHoren Teraebena Geblade schliessl awel vierecfciga Höfe ein, 
in deren IfiHe twei kleine, von den Heistern oder Aufsebern bewohnte Bäuschen, domus et 
ofGcina eamerarii, stehen. Um die Höre herum befinden sieb die Werkstätten der Schuster, 
sulores, Sattler, sellarii, Schwertfeger und Messerschleifer, emundatores vei politores gladio- 
mm, Sehildmachcr, acutarii, Schnitaar. Bildhaner, Verfertiger von Konsiwarfcan in gatrlebe- 
ner Arbelt, tomalarea, Geiher, eoriarti. In dem kleinen Gebinde, daa darch rinen fealao 
Zwischenraum vom vorigen getrennt ist, wohnen die Goldschmiede, auriflces, welche in Klö- 
stern Altarblätler aus Silber- und Goldblech, Hcliquienkasten , kostbare, nicht selten mit 
Edelsteinen beselile Eiubaude von Büchern. Clausuren, auszuarbeiten halten, die Verfertiger von 
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«iNrawi «dar ■!! Btoan baiaUagMm Gwllh«, fiM UnrauMtonni, die Walker, AiUohmI 
NakM den Werkumaa belatai atah die WefeMiBgen deneibea, eomdaai ■lanilaMiilaa. 

Ble Iwbeat firatram aanpar a«a vota wtaMm. 
(Blair kabe iauMr dar KtaMMrar [Basaffgar daa BaaewaaaiMl lalM Tairiditwigaa.) 

Dm längiicfae Haus umfust die Weriutille der KAfer, laoDarlorum domus, der Drech»- 
lar, TarfMlsar van Mlieraea SaUbaaln, TaUem, Baaben, FaiabAiMi, Zapfn, Triebtan 
hnI aaderaai Garltbe, taiMriam, und die ScUaMlttan der Arballar, CnmleniiB cnbllla. 

Uater demselben Dache sind die Speieber ond die Dreschtennen der zam Bierbraaen bestimm- 
ten und zubereiteten Früchte, graoarintn ubi mundalum fruuicnliim servetur et quod ad cer- 
visam praeparatar. Die Dresciileaoe ist ein lireuzförmiger Raum in der Mitte des Gebäudes; 
te daa Bebaa daiaalbeD wardea die Varrltba aulbawabrt« reposllorta aamiidam ramm — 
, liniiliier. 

Der Reihe nach neben einander stehen der anf S. '22 angefnhrlen Brauerei und Bäckerei 
gegenüber drei Häuser oder Schoppen von gleichem Umfange und gleicher Eiotheilung. In 
ataeni derselbeo befiodet aicb die Frachtdarre, locus ad tarrendas aooonas, io einem iweitoi 
die StanpAnSnar, plbia, ia aloaaa drMan die Heodmiblaii. Id allaft diai Gabladen baflndat 
•idi ein abgesondertes SchlalSfanaeb lir die Knacbia» eoroodem AunaMnai cnbiKa, die in dar 
Branarei beschäftigt sind. 



]|«r t r aa ae Komapeletaer. Harreon vel repoallio fkuetnun oBMlInnk 

Fmgibus hic Inslat cunctis labor excotiendis. 
(Hier wird die Arbeit des Orescbeos aller Frltcbte verricblaL) 

Eine Scheune von grossem Umrange mit EiogSngeo von der Seite der Werkhiaser. 

In der Mitte ist, wie beim Speicher für den zum Brauen zubereilelea Weizen, ein Raum, 
in Form eines Kreuzes, für das Dreschen des Getreides bestimmt, area in qua triturantur 
grana al palaaa. 



Zwischen dem Baamgarlen und den Pedarrlabalällea erstreckt aleh io einem llng- 

lichen Viereck ond in achtzehn Beete eingelheill der Gemflsecrarten , der folgende Auf- 
schrift fQbrt: Uic plaatata holeram pulchre nascentia vernant (hier grfknen die habsch auf- 
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waAMwIeD G«inll»eptaiiniik|*B). Da die MtadM oadi der alten Regel von vegetaMliiciMr 

Kost, HnUenfröchlen , Gemüse und Baumfriichten sich oibren und dieselben selbst ziplieo 
musaleu, so war in eiaeiu Kloster der Garleo uod deisen Besorgung ein Gegeustaad be- 
«ooderar Wichtigkeit. Duo pulnenlaria coeta fralribai ooiaibus sufliciaiil: et §i fuerit aut 
poBM aal oaeceotia lefiiniiminB aidalur, etc. Er enthill In dem TorHegaaden Biaae: Gepaa, 
Zwiebeln alliuin repa], Porres, Porre (allium porrum), Apim, Sdlerie {apiuni graveolens), 
Coliandinm . CoriamltT (coriandrum sativum). Anetum , Dill (aoelum graveoleos) , Papav«r, Mohn 
(papaver »onjuiferuaij, Radices, Retiige (rapbanas salivus), Magones (ital. majugole), Möbren 
{da«c«a enroU], lataa, Maafold (iMla dda), AUat. Enoblaaeli (aUiaoi aadTini), Aaeoloiiai, 
Scilainnen (aliiam aaeotaalcnai), PatnNÜbn, Patanilia (apian palraiiliaai), CereTolhiBi. Kerbel 
{srandix ccreroliuni) , Lacluca, l.attU-h lactuca saliva) , Sala regia wahrscheinlich fOr Satureia, 
ITetTerkraut satureia horteash , Fi slinachos, Pastinak (pnstin.ica sativa\ t^iulns , Kohl (brassica 
uleraci-a) , Gilto , Kornraden ^agrostemma githago). Mit Ausnahme der Magones sind alle ge- 
oamieo niaueii la Gark daa Gtosmb capilalar« de vHlia aofjueflilMt. 



Es steht neben dem Gemüsegarten , scbliesst einen Hof ein , in dessen Mllla aich ein klei- 
nes Gebäude, domus ipsa, befindet, und enthält das Wohnzimmnr dos fiärlner«, mauüio lior- 
Idani , das vermittelst eines Ofens erwärmt werden kann ; ferner zwei Scblafkammero der Ge- 
Mklfen, enbilk fimnlonim; «ndiicb eineo Kaam aar AafbewahniBg allea aiit Eiim bo- 
Mhiagmea GettilMa, wie Grabsdwit, DadM. Kant n. a. w.» ond des Gcmilaeaameiis, hie fer^ 
ramesta reservantur et seminaria holerum. In den Bofraum tritt man, wie fast bei allaa auf 
diesem Plane dar^'e^iellteo Gebäuden, durch eine geräumig« Hausflur. Man vergleiche IbrigeM 
hier, was von der Wohnung der Aerzle gesagt ist. 



Sie UagaB aalt AuBahna daijeBlfes daa Federviehes liaMtflieh Ib der sUdwaatliclMB Bcfc« 

der Anlage. Der Ochsen- und Pferdeitall , ista bubos conservandis doroüs atque cabalTis (dieser 
Stall soll Ocbsen und Pferde bewahren), ist ein länglich - vierecki|;es Gebäude mit Wohnunsen 
für die Pferdeknechte und Ocbsenbirten , domus bubuloorum et equos servanlium, uod einem 
ffHlamlgaa Halb Ib der Milte. Die «iaa Seite dai Gebtadaa BiBmit der Stall der Stotmi eio, 
iiabolBm eqBaram imtn» Ober WBldiem «ia Brettarrendilag aar Aofbewahruog des Henee sich 
befindet , sapra tabulatum. Die Krippen, praesepia, und die WohnungeS der PferdeknedMe, 
ad hoc servilium mansio, belindeo sieb zu beiden Seiten dieses Stalles. 

Garn ihnlich eingerichtet ist der Stall auf der enigegeagesetiteo Seite des Hofea. 
Der OchMttsUll , boam slabalom infra, fliter weiefacm ebenOMls ein Versehlag für He« eng»- 
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biMhl M, raim UMalom, ealhilt eilf abgesoiiderle Krippen . praeMpia boam , und die Wob» 
■OBf der HtiteB, condm MseciilamN». Durch die Ficw io der MWe de» HefM soB 

widirscbeiDlich ein kleines Häuschen oder ein Schoppen bezeichnet werden. 

Die Ställe der Rflhc , der Stuten und Fallen haben durchaus dic^^ollir Einrichtung; eben 
80 die SUIIe der Schweine. Ziegen und Scbafe, welcbe wieder einzeln unter sieb von 
einer Becke oder Häver mngebeB liod. Jedae dioeer leeto Gebinde achllewt einen Hof 
ein. in .pelchnm ein UeinM. vldleidA von den AniNber beiroiHMcn oder nm Anfinthalle 
der Knochfe hc»timinles Iiriuscben sieht. Üie Kuhslillc sind mit dOB Ht'Tnniclpr Uber<ichrieben : 
Hic armenta tibi Jac] faclus lac atque ministranl (hier reichen die Kühe dir Milch und Junge 
dar}, und darin die Stille, »tabula, und die Wohnung der Hirten oder Sennen, domus 
•nnonlariomni , nnd ihre Scbleliieinicher, cnbilia aorvaoUoin, ufegeben. 

Die Sluterei, equaritia. fahrt dieAnbehrin: Hie betet aervabis equai leaerosque caballoe 
[hipr wirst du die Iriioliti^rfn Stuten und die jungen FQllen bewahren) , und enibält die Ställe, 
stabula, die Wolinuog der Pferdeknechte, domus equaritiae, und die Scblafgemäcber derbelben, 
ctthUia cnüaiaB. 

Die eilen gMianntea, ebiander llmüchen Gebinde ahid hedentend grSeier* bdien aber viel • 

lileincre ScbUfgemäcber als die vier flbrigen. Auf der Südseite treten sie nicht bis in die 
f.inic der andern auf dieser Soite stphcnilcn Gebäude heraus. Der Grund dieser Abweichung 
liegt indessen nur in dem Imstande, dass das Pergament an dieser Stelle tbeils xu kurz, tbeiU 
dien» Zeldner ra rmh war. 

Der ZiefMMtall« iata doMae ennctne nnirit eenratqne eapdies (diot Bant omibrt nnd be- 
wahrt alle Ziegen), bat geriaalfe Stille I stabnia, nnd twei Seblafifienilaher der Seiaibblen, 
cobilia pastoruro. 

Der Scbweineslall , isle sues locus enutril cuslodil adultas (dieser Ort nährt die. Schweine, 
lieht die Jnnien Schweine anf und hewafarl die allen), mit den Slllien. HalHila, den Schlad 
gealeliern nnd einem Hlniehen In der Hille des Hofei, daa mil domas porearionn beielob» 
nel ist ; wofern diese Benennung nicht auf dan ganze Gebäude sich bezieht. 

Der Scbabtall, hic caulas ovium cauto dispone tuaram (hier ordne geschickt die Hürden 
deiner Schafe), in der Hille dea Hofes siebl ein Biaachen , ipca domom (s.). Den Hof nm- 
Cohen die Stille, canlae. nnd die beiden Schiafjienicber der Sehafhirten. cnhilia opnionm. 

Das Gesindehaus , bic requiem inveniat famalaatam torba vicissim (hier finde auch die 
Scliaar der Knechte Ruhe), ist den drei so eben angefahrten Gebäuden in allen Tbeilen gleich ; 
und es acheint, als ob der Arcbitect nicht recht gewusst habe, was er diesem Gebäude, das 
der Symmetrie wegen dieee Form wMell, fir ein« Bedentunf onlerieien bonnlo. Bs soll 
aaA der AnlMwill: domot Imnliae ^nae cun torvltio «dvonerll, H» leibeigenen , anf den 
BeeUningen des KlMtoni wohnenden Knecble nnd AfboMar, fhmiHa Ibrlt gonannl, annehmen, 

8 
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Wtiebe mit dem som Kloster gehörigen Getiode ankommeD und beherbergt werden mUsten. 
■• iM SAlifkiMMnt Ar HMm, eoMlia coitolieniimi, ImmwU; 4te Slilto ab«r, ^ den» 
Jenfffm Ib den vorigM ünf GaMadM gMoh «iad f taktn Mm alhMr« BettlehmiiB. 



FederriciNdllle oad W«fenaw Wirten. 

In Ht iMSilHch« Bdm d«r Anlif*. ind m w«lt ih BSgUch voa der Kirche md den 
■ratkenthmiMffii weg, sind die Slilie derHUiDer wiegt* polloraB liie cwt et fwfn Mitritio 

constat (hier isl die Sorge und beständige Ernährong der Hühner), auch die der Gänse , iin<;(>rihns 
locns bic pariter rnauet aptos alendiä (eben iso isl hier drr fOr die llaKung der Gänse passende 
Ort). Es sind kreisrunde Höfe ?od bedeutendem Umfange ; beide einander voilkomeien gleich. 
EwiMiien deMMlbeii itehea die geaetBaduAlidMO Woiraangwi derWlrter beider Stille, demia 
communis, die dardi eilMD Hof von elBender getrennt sind. Die eine Ahtheilung bewohnt 
der Wärter der HOhiier, mansio pullomm cuslodis, die andere derjenige der Gänse, ilem co»- 
todis aucarum. Ob unter dem Viereck in der Milte des Hofes ein kleines Hiuseben , dessen 
Inhek nher nicfal mehr aii etwa SO Qnedrattou betragen wBrde nnd dee etwa nn Aufbe- 
wahren dee Fotlen dienen konnte, n Tcraiehan sei, llaM eidi nicht leicht aunaMtoin. 



Dar Begrtbniaeplito iit «tai dnveh Manem oder Klano ahgeeehlaeMae«, irtl dnen oinii- 
gaa Biagiage auf der Seite der Clawnr veredienec TferaeUgee Feld, in deesen Milte ein 
grossea Krens etehl. Die Umschrift lautet: Inler lif^na soli hnt-r Semper lanctissima crnx est 
in qua perpetoae poma salotis olent (unter dem Holze des Bodens ist imaier des Kreuz das hei- 
ligste, auf weMiegi die FrQcbte des ewigen Heiles duften), feraer: Heac clrcam Jaceant de- 
üBaete eedatera ftatm«, qn ladiaato fteram regna poli aadplaat (nn da» Kr«» henm eolien 
ruhen die todten Körper der IMder, bei doMon BrgUmon ite wiederam dia Beich« der Walt 
arbaltcn (aDrorstcbenj. 

Für die Beerdigung der Todten sind fünf Reihen von symmetrisch vertheilten Betten be- 
ellMt. Dte weitan Zwiiehenrlnie lind mit Fracht- «ad ZierUnMi b^ianit. ea de« «an 
Anlage Tiel eher dea Kiadrach aiaea LnedMinei, ale den|enlgaa einee ■agrttaiicplaiies, wla 

man sie Jetzt in unserm Lande antrifl), hervorbringt. Das freundliche Ausseben wird aoch 
dadurch erhöht, dass die einzelnen Grät)er weder mit Rrenzen noch Grabsteinen Jieieichnet lind. 
Die Biume, deren Namen hier vorkommen , beissen : 

■al .... Tidleicht inalariae, ApfUbaam; Fenriat, MmhauB; Fmnirins, Paenmanbwini, 

n ptain B, Pinie; Sorbarias, sorbus domesliea, Splerbiroe, Ebereseiie; Hispolarinti 'Mii- 

pdbaaa; Laarat, Lorbeer; Casteaarias, Kastanienbann ; FIcat, Fdgenbanai; Ondonlarlna, 
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QaktoiteaB : Renico*. PflntahkM»; AT«llenri«s. HnclaHNlnmsh; AneaiMiriMt, Maad«!- 
kaum : Hurarius , Maulbeerbaum ; Nogarius . Nussbaom. Alle diese Bäume sind der Reih« 
nach aus dem Capitulare de vitlis abgeschrieben : der erste Baum Jrdocli, der nach dem Ca- 
pitulare ponurius tteiueo sollte, scheint aur dem Plaue malarius tu lauten. Es sind indessen 
TOD dleMn und den Naaea piDaa. dar aaeh deii eben (eaaanlea Capllolare Uar voritMfH 
■ea Binas, aor aock feriofa Sparea vorliaadca. 
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Beschädigter Theil des Baurisses. 



B* f*t in kScbttM Grade lo bedaneni, diM die Zetchaing det grotMo Gelilodet ia 

der oordwestlicbcn Ecke clor Klosleranlage, wie bereits gesagt, von einem unwisüendeo 
HSncbe , der den W'crlli dieses so wichtij^cn Denkmals mitlelalterlicber Kunst nicht zn 
schilMB wussle, zerstört wordea ist. Die Linien, welche das Badiermesser vertilgt hat, sind 
indeMeD necfa tm den FmvImb« iie tm. ilmr Stelle enlitandMi, wahraehabar. Voa dea Be- 
Mnnaagin tot aar dai Wert cabOia aedi ta eAeaaea. Dai Geblade seblieMt ebealUb elaea 
grossen Horraam ein, in dessen Milte ein kleines Haus steht. Die vier FlOgel des Gebäudes 
sind in Kammern von ziemlirh gleicher Grösse eingcthpilt . welche, wie die noch vorhandenen 
Spuren beweisen , arsprünglicb mit Aufschriften verseben waren, leb bin nicht im Stande, 
die BeetfnaiBai dieaee GeUiedee mit trgead welcher Sieberiieit aaiafebea, rnd will aach 
keiae Tenaathaag aotipreebea. 
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Beilagen. 



Beilage I» 



Doppelba»ilikeo , d. i. Basiliken mit zwei Tribuneo und iwei QuerscbiOSsn, waren in Rom 
aekon iler BtaAUinnB d«s Chrlitandiiimi vaä vor der Feftalenanf der BaiOilMDfiMm 
all Typ« Ar ehriadldie Tempel erlMol vordea. Stehe Buieiia BeatNken. Bi adielal aber, 

dass bei den christlichen Arcbitecten die Basilika mit swei einander entgegenstehenden Tribu- 
nen Anfangs keine Nacbahmung: fand und da<;<i man erst spiter, im achlcn und neunten Jabr- 
bandert. auf den Gedanken liain, und zwar zuerst diesseits der Alpen, der cbristlichen Kirche 
dieee BiaricbtaBg tu geben. Mach Kugler, Kanelgeedildile. S. 387, bal die na 67B in 
ANNMidon in England erbante Kirebe bereits twel Tribnnen vnd twel GbiHn gehabt. Kngler . 
glaubt, der Grund dieser Anordnung beruhe hauptsächlich darin, dass die psallirenden Mönche 
sich BU Jener Zeit in zwei Ablheilangen xo trennen pflegten , welche wecbselsweise die kircb- 
ilcben Geeftnge auSBbrten: Mdaia an der SpiUe der Einen der Abt, an der Spitie der An- 
dern der Prior ttand. Dieeer Binrlchtnng gemlM eelen dam aocb (ildie Da Gange s. v. 
Chorus) räumlich der Chor des Priorei, als der minder bcdcnlende , und der Chor des AblM, 
als der Haupichor, von einander unterschieden wurden. — Bolsseree, in seiner Beschreibung des 
Kftlner Doms, hält die alte Abteikirche zu Fulda und den Dom zu Kftln fOr die iltesten Bei- 
iplele dieeer Anlage , wddhe dann hanplalchllch in denBlieingeff»den, wie in Maina, Wonii, 
Speier n. a. w. , bebn Ban von DomUrchen anaa Gnindo gelegt wnrde. Ueber den Dnpmng 
dieser eigenthlfldiclheo Kirchonfem ditekt ilch Boiwerto an angaitthrlen Orte folgnider- 



„Woher die Anlage von zwei Cbureu und zwei GrüHen eulnommen , habe ich noch 
nieht entdecken kOnnen. Daa Uleile Belapiel davon flnden wir In den Abtelklrehen von Fnlda 
(Sdhannat, histol-. Foldeni. eod. Prob. p. 1. 96. 108. Denelbe lUoeees. u. Hierarcb. Fak 
dena. p. 8l}nad v. 8t. finilon (Mabiil.) nnd in deai Doaa von BMn, welcbe. drei Gebinde in 



muMsen ans: 
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gleicher Zeil erbaul wurden. Diese eigentbQmlicbe Kichtuog gehört Deulscliland allein an; um 
I» «oOkHeMer in dwt Aar Zw«dt and die MholHDg dmelbeo gauz ia VcrgessenMl 
feratk«B tiiul. NMhdem ich M dem iMwihrtoslM Sdiriftstoltern tkw UrcUidM illertUiBM- 
verfebeos Aafschluss geraciit, tcheliit mir, dass der Gedanke zu jener EiDricblmg TOD der 
Kirche des hoil. Grabes zu Jerusalem eutlebul sein müsse; denn in dieser Kirrhe , welche 
belMonllicb aus verscbiedeuen Gebäuden zusammengeselzl ist. bildete damals und bildet noch 
di« lotaBde nil den Iwil. Grab« gswisMr IImimi «imo swcUsb Gbor. wthnnd dir «igeBt- 
lidw Gbor »icb in der von ConitaBUn angebautea Baillica des lieil. iMiitaa gagan OilMi b^ 
» flndet Dio besondere Veranlassung für Deutschland ist sehr wahrscheinlich von der Verbin- 

dung herzuscbreiben , in welcher Carl der Grosse mit Jerusalem stand. Wir wissen, das« 
er von dort Gesandticbaften vob dem Patriarchen und dem IKaliren erhielt, data er glelch- 
Mto GewBdla dahla •chichl«; Ja, daia der Kalif Harun al Baccbld Ihm das beil. Grab achaBklc. 
Uator diesen Umstanden erscheint es DalQrlicb, dass bei der Anlage der drei genannten Kil^ 
chea, welche unter dem Schutze Carls dos Grossen entstanden, die Verehrung für jene von 
Jaraaalam eine dieser aboltche fiiorichtuDg veranlasste. Der Gebrauch, den man von den bei- 
des GilÜNB« Mdite, mag AafaBgi iwiichen daa Hofgen- b»I AbaadgottaadleBit gatbeilt 
gewaica aahi; so svar, daie der Abeadgottasdieiwt in Briuenmg dea in dleiar Tage^ 
xelt erfolgten Todes unseres Heilandes in dem wesllicfaea Chor gehalten worden, wo daaa 
auch in der beil. Woche das (irab seine Stelle gefunden haben mag. Später können die bei- 
den Chöre noch zu verscbiedeueu andern Zwecken gedient haben : so der eine zum Uaupt- 
«har nr die Sllfliherrea «ad MOdcIm, nad der tweHa Ar die Pfwret der GeauiDde* Wflkbe 
deai Stift und der Abtei angehört. Hierauf deuten die bei den Kirchen von Maina «ad Allga- 
burg noch erhaltenen Rfnonniingen, Pfarrlhurm und Pfarrchor. Rs kann auch an einigen 
Orteu der Ostchor fär die grossen biachöflicheu Feierlichkeiten aufbehalten und der Westchor 
fDr den tiglidteo Gotlesdieoat , oder der eine in der Sommer-:, der andere in der Winler- 
mit gehraacbt wordaa aeia. In den ilaUeniiclMD DomkirdMB findet nun diei« DnleradMidung 
Tan Sommer- und Wlatercbor nocii hnuflg; Jedoch lal dort die Einriditnng nur vorühergebend 
nad an keine Uimmelsgegend gebunden. " 

Leber die Anlage runder KircbibQrme siehe Archäologie Loodioeosis, T. XXIII. 

Bcllat» U* 

Der geMMe, aU ScbriltoteHer ond Dichter berthmle, Abi dea Dariera lelehanan, WalaMd 
Strabo (t 849), schrieb zwischen 841 und 849 ein in Hexametern ah^ffisMos lalrinisches Gedicht. 
Hortnius, Girtchen, betitelt, worin er die ticilkräfto einer Menge Pflanzen aufzählt und sich bei 
diesen Angaben auf die von ihm selbst gemachten Erfahrungen beraf). Waiafrid eignete dieses Ge- 
diebi Mimm Frennde, Grünald, Abi dca IloMen St. Gallon (erwihll 8dl, t 878), m, onler de*, 
•es Yomehendaft die n Janor lott ÜMt aaaMMeMNch von Jodon und Arabern aaigetbla Hamumde 
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Bit glicklidMB BrfolfB auch von deo ihm ontergelMaw Mfinchen b«M«k«B wurde. So wird 

z. B. von dem gelchrlen Iso (f 871, als Professor an der Schule zu GranvalP in Ekkehards 
JahrbQchern voo St. Gallen berichtet, d«M er auch in der Araneiknade ungemeiDe Kenntnisse 
beaessea ud dieielba nm Bdl dwr MMf/t Laote priklliflh augetbt hnba. Bi wird oament- 
Heb VM ÜMi «nlUt, dui er veratanden hake, ÄMSliiige nd Paraljttadie voi ihre« Lddea 

XII befk'cieD, auch durch Salben, die er selbst errunden. Blinden wieder zum Gesicht zu ver- 
helfen. Da die moi<itrn der im Krnutergaiien de« Klosters vorkommenden Pflanzen in Wala- 
riridi Gedicht aufgefübrl sind, so lassen wir diejenigen Verse, welche die Heilkrüfte der Kräu- 
ter beeebreibei, hier naebfolfeD. 

Salvia. 

BleKbgiw prima praefnlgei honen hworani, 
Dalflb odore, grawis virtoto, afqoe alilli haaatn. 
Ptarlbm haee honiM« nortia pndeaae rof afia. 

Alle, 

Haec cum multiplicl vigeal viriute medelaa* 
DIcilur oorullis adprime obslare venenis , 
TozicAque invasis iocommoda pellere Qbris. 

Fotnieutum. 

Hoc oculis quos umbra premit prodesse loquuDtar. 
Hi^aa item semen, ftelae com lacte capellae 
Ahennplaai, Tenifto fierter molUre UmoMireB, 

Cunctantisque moras dissoWere protinui alvi. 

Praclore.1 radix maralhri conimixta litjuorl 
Lonaeo (ussim percepla repeliit aoholam. 

Gtadiola. 

Badiela ranenia luae aiecata fluettti 
DiialBM coirtiiaa Mm, a m n m^ dolMMi 
▼ealcae prentana taH, mam aedva, arte. 

Caerefolitan (wekhea in Gemfliegnten aMt). 

leflimia divln lioel Hocedoiila raatia 
SpargUnr. et crebiia ignoMle aeaei ariilia 

SufGcit , illa lamen toto reparabilis anno 
Pauperiem largo solalor munere plebis 
Indigaae, nec noa realrlngere aangiiiaia aadae 
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Corpore diffam, facili solel obvia guslu. 
nia ^oqoe iar«Mo vmImt d«n forte dolore 
Turbatur, romeot« super MB frrite ducil, 
Poleium libiBei firoiideeqoe popevorie 



Nee ■•■ et perMu eogole 

logenitiB collorla dolis serit ore venena 
Peslifero, caecum per vulous ad inüma mortem 
Cerdo fm« ■tilew* pirtUlo Klie praeri«t 
Comaaeeniro gravi, aoeeoi^e hanrlre falefM: 
Si qood conttuum est rammo liventis in ore • 
Pooatur puDctim. tum Jam dinnsrore viros 
Magaiflcas bt^asce dalur medicaminis ullro. 
Raee et Jan laxit prodeM eootwto membrb. 

Pt^aver [im Gemfisegarten). 

Hoc (imul auxilio carbanculus , ater ab imo 
Pedore qai .metos oimioiD convolvit amaree 
OH» adoHM foree. rq»riBil petaaepe TMetor. 
Hojas ad alta eapot, graoorom semine foeton 
Prolenlo fragilique seiet sc tollere collo , 
laqae modern mali regio cui Punica oomen 
lodldilt WMim patnlo tob pellii anielii 
Graaa edebrandae viitilJa ploiliM dMdflt 
Deqoe aono flundeBtls kabol AimldaMla 



Nee nüM deltaertt Talgarle 

Multa per et gcoera et sppcios rthersa 
Et vires: bujus quoddam genus utile voceai 
Raaciooaam claro rarsus redhibere cauori 
Powe pvtanti tjß» Moeeo ei fraee vorarit 
lijDBa, qnen crebra prenom raneedo Ikügai 



Qnia Jaa 

■ae herba plnrea leairi pooM laborHt 
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Pnleiam quam decootum corabit amice 

Et polu et fotu stomachuni {milii crede) moraDlein. 

Ramum conjun^ito pulei 
Auricula*, ne Forle capul lurbaveril aeslus 
Solis in aerio si te perflaril aperlu. 

Apium .im (iemasegarteo}. 

Quamvis in nosCris apium vileoceret borli». 
El solilo id multi prodesse sapore DOlarenl, 
PInra lameii propriis medicamina viribus, acri 
Exhibel auxilio, cujus si Irila capcssa» 
Semina, lorquenles urin.T frangere tricas 
Dicilur, ipsum eliam Icnnro cum germine mansum 
Concoquil errautes stumaclii pcnetralihus escas. 
Corporis hunc regem turbans <>i Dau»ea vexel, 
J'f/. Nax- apinm lympha tristique bibalur accio, 
Passio tum celeri cedet devicia medelae. 

Rosa. 

lußcit bic oleum proprio de nomine diclum, 
Quod quam saepe Oat mortalibus utile i-uris , 
Nec meminisse polest hominum oec dicere quisquam. 
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